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Menminister Matsuoka widerlegt stull
die Ursache für den Konflikt USfl - Japan liegt in der interventionistischen Politik der Vereinigten Staaten

Vreierpaklmüchte für gerechten Weltfrieden Halter iüeeke!
Japans Verpflichtungen find klar , falls flmerlka in den Krieg eintritt

Tokio,  26 . Januar.
Außenminister Matsuoka antwortete auf Fragen, die ihm im Budget-Komitee des Unterhauses

gestellt wurden, wobei er die „Feststellungen" Hulls vor dem AußenpolitischenAusschußdes Repräsen¬
tantenhauses der USA . zurückwies. Der japanischeAußenminister sagte im wesentlichen folgendes:

Die Behauptung , daß Japans Aktion in der Mandschurei
der erste Schritt zur Zerstörung der Grundlagen der zivili¬
sierten Welt gewesen sei, ist eine solche offenbare Verdrehung
der Tatsachen, daß man sie eigentlich gar nicht zu unter¬
suchen braucht . In Wirklichkeit ist das nicht nur eins un¬
richtige Darstellung , sondern eine vollständige Verdrehung
der tatsächlichen Ereignisse . Die mandschurische Angelegenheit
war nicht die Ursache, sondern das Ergebnis einer inter¬
nationalen Entwicklung , die bereits seit Jahren in diesem
Teil der Erde vor sich geht, und die vor sich geht unter einem
Druck, der der angelsächsischen Haltung entspringt . Aus der
einen Seite halten die Angelsachsen am Prinzip des Status
quo fest, auf der anderen Seite versuchen sie aber, den Status
quo umzustürzen , wenn es gegen Japan gerichtet ist. Sie sind
mindestens nicht konsequent . Sie haben ernstlich durch die
Genfer Jiga sich eingemischt , die dazu bestimmt war , den
Status quo in den fernöstlichen Angelegenheiten aufrechtzu¬
erhalten , und sie versuchten , ihre Politik China aufzuzwingcn,
das veranlaßt wurde , eine rücksichtslose feindliche Politik
gegen Japan zu führen , selbst bis zu dem Grade , Japan
aus der Mandschurei zu vertreiben.

Sie haben die innere historische Verbindung , die Japan
seit vielen Jahren mit diesem Gebiet hat , überhaupt , außer
acht gelassen. Kurz und gut , die mandschurische Angelegen¬
heit war nur das Ende einer Entwicklung und bestimmt nicht
die Ursache oder der erste Schritt der Unruhe in der Welt,
die sich, nach Hüll , aus die Zerstörung der Grundlagen der
Zivilisation hinbewegt . Wie würden die Vereinigten Staaten
gehandelt haben , wenn sie sich unter ähnlichen Bedingungen
befunden hätten?

Japan wird vorgeworfen , es trage sich mit Plänen , eine
beherrschende Stellung im ganzen westlichen Pazisik , zu er¬
richten. Immer und immer wieder hat Japan festgestellt,
daß seine Ziele die sind , ein friedliches , blühendes und grö¬
ßeres Ostasien zu schassen, wo es keine Eroberung , keine
Unterdrückung und Ausbeutung mehr gibt . Ich kann nicht
einsehen, wie Hüll gegen diese japanisch « Absicht eingenommen
sein kann . Aber nehmen wir einmal an , daß Japan solche
dunklen Pläne schmiede, wie sie Hüll vorschweben , sind das
wirklich so außergewöhnliche Pläne?

Wenn man die amerikanische Politik untersucht , kann man
sich nur darüber Wundern, daß Amerika Japan wegen dieser
Gründe kritisiert. Amerika übt einen beherrschenden Einfluß
aus die westliche Halbkugel aus , und es würde logischer sein,
wenn Amerika sich davon zurückhalten würde , sich um andere
Gebiete, wie z. B . Ostasien , Sorge zu machen, wo doch Japan
dort eine Position einnimmt , die Frieden und Ordnung
gewährleistet. Es wäre sehr wünschenswert , daß Amerikaner,
die nachdenken, sich darüber klar würden , daß die tiefere
Ursache für den Konflikt zwischen Japan und Amerika in
der interventionistischen Politik der Vereinigten Staaten zu
suchen ist.

Was die „ehrgeizigen Pläne " betrifit , die Japan zuge¬
schrieben werden , so genügt es zu sagen , daß Japan und
seine Verbündeten keine solchen Pläne liegen . Dieses Gerede

vie Schäden der ..Ittriskrious"
vi -. v . I -. Rom,  2 «. Januar.

Nach Angaben der italienischen Presse stellen sich die Zer¬
störungen an Bord des von deutschen Bombern wiederholt
angegriffenen und im Hasen von La Valetta aus Grund
liegenden englischen Flugzeugträgers „Jllustrious " wie lolgt
dar: Eine 1060-Kilogramm -Bombe schlug in das Flugdeck
ein und riß einen Bombenkratcr von etwa 37 Meter Durch¬
messer aus. Vier weitere Bomben beschädigten den übrigen
Teil des Flugdecks, eine ölM-Kilogramm -Bombe traf das Kom-
mandodcck und rief an Steuerbord ein Leck hervor . Eine
schwerkalibrige Bombe explodierte endlich in unmittelbarer
Nähe des Flugzeugträgers und riß ein großes Leck in die
Bordwand . Der letzteren Beschädigung wird das Aufgrund¬
gehen in 11 Meter Tiese des Flugzeugträgers zugeschrieben.

führt auch nicht zum Frieden , sondern schasst nur unbegrün¬
dete Schreckgespenster , besonders in Zeiten wie diesen . Die
Entwicklung freundschaftlicher Beziehungen mit Amerika ist
immer der aufrichtige Wunsch Japans gewesen und wird es
immer sein . Infolgedessen ist ein wohlwollendes Verständnis
sür die Politik und die Lage des anderen Voraussetzung sür
eine solch« Entwicklung . Amerika will vor den Realitäten
dieser Situation seine Augen schließen . Amerika versteht nicht
eine Lage wie die in China und will sie nicht verstehen.
Solange Amerika eine Politik ausrechterhält , bei der China
als die erste Verteidigungslinie angesehen wird an Stelle des
östlichen Pazifik , solange wird die Entwicklung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen Japan und Amerika ein bloßer
Traum bleiben.

Keine der drei Mächte Japan , Deutschland oder Italien hat
sich ein Programm unbegrenzter Eroberungen vorgenommen,
noch haben sie die Absicht , „die Grundlagen der zivilisierten
Welt zu zerstören ". Im Gegenteil , sie sind aufrichtig und
ernstlich bemüht , eine gerechtere und rechtschaffenere Welt zu
formen , indem sie gemeinsam eine neue Ordnung errichten.
Würde es dem Weltfrieden nicht zuträglicher sein , wenn das
amerikanische Volk dazu gebracht werden könnte , eine geistig«
Haltung einzunehmen , die andere versteht ? Keiner ist blinder
als derjenige , der einfach nicht sehen will . Wir sollten an die

Weltsrage mit offenem Geist herangehen . Engstirnigteit und
„Kreuzzugsgeist " verschlechtern die internationale Lage nur,
die schon schlecht und gefährlich genüg ist.

Der Außenminister wies dann darauf hin , daß die Vereinig¬
ten Staaten ossensichtlich Australien und Neuseeland als ihre
erste Frontlinie betrachten und auf diese Weise die Monroe-
Doktrin verfälschen. Es ist albern von den Vereinigten Staa¬
ten, zu sagen , daß Japan unverschämt sei, wenn es den west¬
lichen Pazifik beherrschen wolle . Japan muß den westlichen
Pazisik beherrschen, nicht des eigenen Interesses , sondern der
Menschheit wegen . Japan muß von Amerika verlangen , baß
es seine Haltung überprüft , und wenn es dies nicht tut , so
bestehen nur geringe Aussichten sür freundschaftliche Beziehun¬
gen zwischen Japan und den Vereinigten Staaten . Der Auf¬
stieg oder Niedergang der Weltzivilisation hängt von Ameri¬
kas Haltung ab. Ich will mir die größte Mühe geben, daß die
Bereinigten Staaten dies verstehen, aber ich mutz erklären,
daß man dies weniger durch gutes Zureden als durch uner¬
schütterliche Entschlossenheit fertigbringt ."

„Es entspringt einem Mißverständnis ", fuhr der Außen¬
minister sort , „daß Japans nationale Machtentsaltung sür die
Versteifung der amerikanischen Haltung verantwortlich rst,
und wir müssen das ilnsrige tun , dieses Mißverständnis zu
beseitigen ." Matsuoka erinnerte dann an die Verpflichtungen
aus dem Dreimächtepakt und betonte nachdrücklich , „daß Ja¬
pan seine Verpflichtungen nicht vergessen werde . Niemand in
Japan erhebt die Frage , was Japan tun würde , salls Ame¬
rika in den europäischen Krieg eintritt ", sagte der Außen¬
minister.

sernkampfbomber versenkt 4000 -Ionner
soo km westlich von Irland —Ilusplätze in Südwestengland angegriffen

Berlin,  26 . Januar.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Die Luftwaffe setzte die bewaffnete Auf¬

klärung planmäßig fort. Hierbei versenkte ein FernkampsslngzeugSl>6 Kilometer westlich Irland
ein Handelsschiffvon 4606 BRT . An der britischen Ostküstewurden zwei Handelsdampfer sowie
kriegswichtige Anlagen eines Hafens mit Bomben belegt.

In der letzten Nacht griffen Kampfflugzeuge Flug¬
plätze in Südwestengland an. Ein Vorpostenbootwehrte
den Angriff feindlicher Torpedoflugzeugeerfolgreich ab.
Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet und das besetzte Gebiet ein."

London lürchlei den soche-lvulk-,.kurler"
Rätselraten auf der ganzen Linie

livv. Stockholm,  26 . Januar.
Die Atmosphäre in London wird , den aus der englischen

Hauptstadt vorliegenden Berichten schwedischer Beobachter zu¬
folge , von wilden Mutmaßungen » nd einem allgemeinen Rät¬
selraten über den Fortgang des Krieges beherrscht. Diese Er¬
örterungen können auf Grund der Wiedergabe , die sie in neu¬
tralen Berichten erfahren , beim besten Willen nicht als Zei¬
chen von Zuversicht oder gar Stärke aufgefaßt werden.

Im Gegenteil : Der Luftkrieg bildet sür die Engländer
offensichtlich das größte Rätsel . Obwohl die Witterungsver¬
hältnisse das zeitweilige Abflauen der Operationen auch nach
englischer Ansicht eigentlich hinreichend erklären — auch die
englische Luftwaffe mußte am Sonntag mitteilen , daß sie in
den letzten 24 Stunden keinerlei Operationen durchgeführt
habe . herrscht doch, wie der Londoner Vertreter der „Dagens
Nhheter " meldet , größte Sorge darüber , daß über kurz oder
lang eine neue Phase des Luftkrieges womöglich mit großen
Kämpfen beginnen könnte.

Wie die Sachverständigen feststellen, gibt es gegen das neue
Weitstreckcnslugzeug Focke - Wuls „Kurier"  noch keinen
wirksamen englischen Jagdschutz für die Gcleitzüge . Dieses
Flugzeug habe aber die Möglichkeit , den ganzen Atlantik
westlich von Irland , um Nordschottland herum bis Norwegen
zu kontrollieren.

Was das Mittelmeer betrifft , so fragen die Engländer auch
hier sorgenvoll nach den Absichten der Achse. Kombinationen
werden in wilder Fülle angestellt , an denen doch wieder
interessant ist , wie weit der englische Standpunkt dabei durch¬
schimmert und die englische Schwäche mehr oder weniger er¬
kennen läßt . Die Engländer sind sich über die Bedrohung
ihrer Verbindungen an Sizilien vorbei völlig im klaren.
Gcleitzüge durch die Meerenge zwischen Asrika und Sizilien
seien aber . so sagen die meisten Beurteiler , notwendig sür
die Versorgung der Wavell -Armee , Einer der Londoner Sach¬
verständigen erklärt , diese Probleme seien nicht in der alten
Frage zu suchen , wie weit ein Bombenslugzeug ein ^Schlacht¬
schiff besiegen könne , sondern die Frage müsse so gestellt wer¬
den , wie weit Flotteneinheiten und Konvois durch Schutz
begleitender Jagdflugzeuge angreiscnde Bomber abwehren
können,

lioliens ersoigreichflerStaffelkapitän
vr . v . l -. Rom , 26. Januar.

Der Kommandeur der erfolgreichsten italienischen Jagd-
stassel an der Front gegen Griechenland die bisher 22 eng¬
lische und griechisch« Maschinen abschoß, Major Molinarie,
wurde im Verlause seines letzten siegreichen Lustkampses
gegen drei englische Jäger verwundet . Molinarie war in
Friedenszeit einer der bekanntesten italienischen Kunstslieger
und zuletzt Lustfahrtattachs in Venezuela.

Ein neues Gebiet der HJ .: Mainsranlen . Im Rahmen der
von Rcichsjugendsührcr Nxmann verkündeten Ausgleichung
der Arbeitsbereiche der Hitler -Jugend an die Hoheitsbereiche
der NSDAP ., erfolgte nunmehr die Teilung des bisherigen
Gebietes Franken der Hitler -Jugend in die Gebiete Franken
mit dem Gebietssitz Nürnberg und Mainfranken mit Würz
bürg als Dienstsitz.

WJahre NSV.-Sludenleiibun-
Kämpfer , Könner , So ;ialislen — Ser Stellvertreter des sükrers sprach ;u den deutschen Studenten

Die 16-Äahresfeier des Nationalsozialistischen
in einer durch die Kriegsumstände bedingten
statt. An der 16-Jahresseier nahm das gesamte
teil . Die Gaustudentenführerund Studentenführer
macht gekommen, um die Führertagung der

Der bevollmächtigte Vertreter des Reichsstudentensührcrs im
Kriege, Parteigcnofse Dr . Fritz K u b a ch, begrüßte zu Be¬
ginn der von der Reichsstudentensührung einberufenen Führer-
tagung die Gaustudentcnsührer und Studentensührer des
Großdeutschen Reiches , Er legte dar , daß die Führertagung
im Zeichen des Gedenkens an die nationalsozialistische Kampf¬
zeit des Stndentenbnndes und im Zeichen des Bekenntnisses
für die nationalsozialistischen Zuknnstsansgaben des deutschen
Studentcntnms steht.

Anschließend sprach R-ichsstud-ntensührer Dr . Scheel,
der vom studentischen Führerkorps begeistert begrüßt wurde.
Der Reichsstudentensiihrer sprach über die Erziehungsziele
des Nationalsozialistischen Deutschen Stndentenbnndes und
stellt- dabei drei Forderungen auf . Der deutsche « oldat mu«
erzogen werden erstens zu einem Kämpfer für den Führer
und den Nationalsozialismus , zweitens zu einem Könner von
höchster beruflicher Leistung und drittens zu einem Soziali¬
sten, der kompromißlos den sozialistischen Gedanken der deut¬
schen Revolution in sich trägt und in seinen Taten ver¬
wirklicht.

München,  26 . Januar.
DeutschenStndentenbnndes fand am 26. Januar
schlichten Form in der Hauptstadt der Bewegung
studentische Fiihreykorpsdes Eroßdeutschen Reiches
waren zum Teil als Soldaten von der Wehr-

Reichsstudentensiihrungzu erleben.
Im Anschluß an die Führertagung fand die feierliche

Totenehrung  an den Ehrcntempeln aus dem Königlichen
Platz statt . Reichsstudentensiihrer Dr . Scheel schritt die Ehren-
abordnungen ab . Er legte dann im Namen des Großdeutschen
Ttudentenbundcs zu Ehren der Toten der Bewegung und ins¬
besondere zu Ehren des als Blutzeugen der national¬
sozialistischen Bewegung am 6. November 1823 gefallenen
Studenten Karl Laiorce Kränze in den Ehrcntempeln nieder.

Nach der . Gesallencnehrung wurde das studentische Führer¬
korps vom Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rndoii
öeß , im Führerban empfangen . Reichsstudentensührer Dr.
Scheel richtet « eine Ansprache an den Stellvertreter des
Führers , in der er der Dankbarkeit Ausdruck gab , die das
deutsche Stndententmn dafür empsindet , daß die Partei ihr
im Kriege Ausgaben von besonderer Bedeutung zugewiesen
hat . Der Reichssührer überreichte dabei dem Stellvertreter
des Führers Arbeitsergebnisse aus dem Kriegsleistnngskamp!
der deutschen Studenten.

Tann sprach der Stellvertreter des Führers , Rcichsminister
Rudols Hetz , zum studentischen Führerkorps . Er führte ein¬
leitend aus , daß keiner je geahnt hab«, daß die Zchnjahres-

seier des Nationalsozialistischen Teutschen Stndentenbnndes
einst in einein Reich stattfinden würde , das so restlos im
Zeichen des Nationalsozialismus stehe, wie das vom Führer
gcschasscne.

Er wandte sich dann insbesondere an die süns Ritterkreuz¬
träger aus den Reihen des deutschen Studententums , die bei
dem Empfang zugegen waren , und rief ihnen zu: Ihr seid
die Auserlesenen , die mit der Tat sichtbar für alle Welt be¬
wiesen , daß der Geist von Langemarck auch in der deutschen
Studentenschaft von heute lebt. Ihr habt die höchste Pflicht
des Studenten voll erfüllt . Denn es ist höchste Pflicht des
Studenten , in seiner Handlung und in seiner Haltung stets
sich zu bemühen , Vorbild zu sein , so, wie er seinem ganzen
Wesen nach Kämpfer sein muß , sei es mit den Waffen , die
seinem Wirken im Kriege gemäß sind, sei es mit den Massen,
die seinem Wirken im Frieden gemäß sind. Für die Zeiten
des Friedens gilt : Student sein heißt, höhere Schulung er¬
ringen zum Kampf mit den Waffen des Geistes . Denn geisti¬
ges Kämpfen und Ringen sind überall , wo der geschulte Geist
sich auswirkt . Und sei es nur das Kämpfen und Ringen mit
sich selbst » in Erkenntnis und Wahrheit.

Der Stellvertreter des Führers gab zum Schluß seiner An¬
sprache dem Wunsche Ausdruck , daß der nationalsozialistische
Student auch künftig in der ersten Reihe derer stehen möge,
die erfolgreich nach bester Krast danach ringen , die Bewäh¬
rungsprobe für Führer und Reich zu bestehen. — Zum Ab¬
schluß der Iv. Jahresfeier des NSD .-Ttudentenbundes fand
ein Kameradschastsabend mit zahlreichen Ehrengästen aus
Staat , Partei und Wehrmacht statt.

Von unserem Berliner Vertreter
6 . 8 . Berlin , 26. Januar.

Als Lord Willingdon bei seiner Fahrt aus Süd-
amerika jenes zynische Wort vom humanen Kriegs¬
mittel der Blockadesprach, da hat er auch England zum
„Paladin des Christentums" erhoben. Dies Wort paßt
ausgezeichnet zur Ankündigung des Herrn Smuts , daß
England wegen der Erfolglosigkeitseiner Hungerblockade
gegen Deutschland eine „Haßblockade" errichten müsse.
An dem Wall des Hasses mühen sich nun alle ministe¬
riellen Kenner des Herrn Churchillund vor allem auch
die Steigbügelhalter der Plutokratenkaste, die sogen.
Arbeitervertreter der Labour Party und der britischen
Gewerkschaften. Sie suche so etwas wie einen „Kreuz¬
weg der Demokratie" zu entfesseln, wobei sie auf die
Einwirkungsmöglichkeit, auf die Sentimentalität der
Angelsachsendiesseits und jenseits des Ozeans hoffen,
die sich über die pharisäerhaften Hatz-Moraltentenzen
der Britenagitatoren ereifern sollen.

Mit den Argumenten der Furcht und dem Argument
dieser „Moral" der Demoplutokratie ziehen sie zu Felde.
Weil ihnen selbst die Furcht vor dem Gericht das Herz
bis zum Halse schlagen läßt, suchen sie die Amerikaner
ebenfalls in Furcht zu versetzen. Inzwischen entdecken sie
aber bei ihren eigenen Gefolgsmännern, daß sie sie nicht
mehr bei der Stange zu halten vermögen. Darum setzen
sie mit einem neuen großangelegten Feldzug der Ver¬
leumdung ein. Die durchsichtige Lüge über die Benutzung
eines USA .-Kriegerfriedhofs als Bombenabwurfplatz
war solch ein Schuß für jenseits des Ozeans, der sicher
gut bezahlt wurde. Diesseits aber wurde ein Eewerk-
schaftssekretär Vrown beauftragt, eine alte Emigranten¬
platte gemeinster Verleumdung in gemeinster Fassung
neu vorzubringen.

Herr Vrown hatte bei Stimmungsproben feststellen
müssen, daß sich die britischen Arbeiter durch die alten
Hetzparolen der plutokratischenKriegsgewinnler nicht
mehr für den Plutokratenkrieg begeistern lasten und daß
auch die sozialen Zukunftsversprechungenallein keinen
Ausgleich für den starkenStimmungsschwund zu geben
vermögen. Darum wurde eine starke Eiftdosts angesetzt,
um die verdächtig stark auf die Entwicklung der mate¬
riellen Dinge des Lebens im Krieg ausgerichteten Sin¬
ne der Arbeiter wieder ein wenig mobil zu machen.
Unter dem Titel „Was haben die Briten im Krieg zu
verlieren" erzählte Mr. Vrown ein Märchen, ' die
Phrase, die auch Herr Halifax in den USA . und Herr
Schissahrtsminister Troß hier auf der Insel brauchte,
nämlich die Phrase von der Versklavung des britischen
Volkes.

Dieses Emigrantenmärchen aber lautet bei Herrn
Vrown etwa so: Nach einer Niederlage Englands wür¬
den sämtliche jungen Engländer sterilisiert und als
Sklaven auf den Kontinent verfrachtet, die nicht als
„nordischeTypen" herausgesucht seien. Auch die Alten
und Gebrechlichenentgingen der Sterilisierung nicht.
Jene „nordischenTypen" aber würden auf gewisse
Zuchtfarmen gebracht, wo sie Kinder zeugen müßten.
Die Nachkommenschaft werde nun, soweit sie sich als rein
nordisch erweise — in Deutschland erzogen und nach
einer Abschlußprüfungzur Besiedelung Englands ange¬
setzt. — Der närischeHerr Vrown hat selbst das Phan¬
tastische seines erlogenen Märchens empfunden und
darum hinzugefügt: die Nazis haben bisher schon so
phantastischeDinge zuwege gebracht, daß man dem Er¬
zähler jenes Planes , einem „Deutschen" — wohl einem
Emigrantenjüdlein — glauben könne.

Nun wir können Herrn Vrown beruhigen, so weit
geht unser Altruismus wieder nicht, daß wir irgend-
jemand unsere Ideen vom gesunden völkischen Staat
aufdrängen, der sich offenbar viel davon verspricht, daß
er sein Gangstertummunter weiterzüchtenläßt, über das
die englischen Zeitungen gerade jetzt unter den Nach¬
wirkungen der Luftangriffe in allen Städten klagen. Im
übrigen verlohnt es sich nicht, sich weiter mit jener
lügenhaften Verzerrung der Gedanken vom Reinerhal¬
ten der Raste auseinanderzusetzen, jener Kernfrage für
einen völkisch-bewußten Staat , der sich der Aufgabe der
Erhaltung gesunden gottgewollten Volkstums mit
innerer Verpflichtung hingibt. Zu der Frage der Ver¬
sklavung aber wollen wir es Herrn Vrown überlasten,
sich ein wenig mehr um das Zustandekommender Reich-

Ein deutscher Fernkampfbomber versenkte einen 4666
Tonnen großen englischen Frachter.
Italiens Lustwasse sührtc einen erfolgreichen Bomben¬
angriff auf Saloniki durch.
Aus Anlaß des 16jährigen Bestehens des NS .-Dcutschen
Stndentenbnndes sprach Rudolf Hetz in München.
Der japanische Außenminister Matsuoka widerlegte
schärfstens falsche Behauptungen Hnlls.
Durch Japans Vermittlung ist zwischen Thailand und
Jndochina der Kamps eingestellt.
Gauleiter Carl Röver sprach aus dem Krcisappell der
NSDAP . Kreis Bremen.
In den Vercichsmeisterschasten der Turnerinnen siegte
Lisa Kasch von der Bremer Turngemeinde.
Der 2. Winterwaldlaus im Vürgerpart wurde in der
.V-Klasse von dem Werderaner Falk gewonnen.
Die Bormeisterschaften der Bremer HJ . brachten erneut
vielversprechende Talente hervor.

Rcusel wurde in der 10. Runde Ko.-Sieger über Heuscr.
Im Nicdcrsachsen-Futzball siegte BsL. Osnabrück über
Schmkel 64 mit 2:0.
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tümer der Hcrrschaftskaste zu orientieren , für die er
Zuhällerdicnste leistet. Dann wird er finden, daß ein
flut Teil durch Sklavenhandel „erworben" wurde, neben
den Teilen , die, direktem Raub entstammen.

Jede dieser jetzt Tag für Tag gehaltenen Reden mit
ihren Argumenten aber, die dann von Lügenreuter in
die Welt hinausgekabelt und gefunkt werden, ist nichts
anderes als ein Zeichen der Schwäche und der Furcht
der britischen Herrschaftskaste, durch diesen Krieg , den
sie entfesselt hat , hinweggefegt zu werden. Auch Herr
Halifax hat nach seinem ersten Besuchbei Staatssekretär
Hüll eine . neue Ansprache an die Öffentlichkeit der
USA . über die Presse gehalten . Er hat sich über die
außerordentliche Dringlichkeit der USA .-Hilfe geäußert
und wandte sich dann in einer neuen Form der Be¬
weisführung zu, daß England noch ein „gutes Risiko"
sei. Er tat es mit der Behauptung , daß Englands
schwächste Stunde schon längst vergangen sei, sie hätte
nämlich im Juni 1940 gelegen. Halifax rekapituliert
also das Chamberlain -Wort vom verpaßten Omnibus.

Wir erinnern uns auch jenes inzwischen selbst abge¬
sägten Generals Jronside , der das in der ganzen Welt
ironisierte Wort von „zu jungen deutschen Generälen"
sprach und der sich mehrfach in Prophezeiungen erging,
daß die Deutschen im Winterschlaf ihre Chance verpaßt
hätten . Es sei für sie schon zwei Monate zu spät.

Der Kriegsverlaus hat jene Propheten Lügen ge¬
straft . Auch Herr Trotz, seines Zeichens britischer Wirt-
schastsminister, ist offenbar anderer Meinung über die
schwachen Stunden des Empire . Er sagte nämlich in
einem Appell an die Werftindustrie in USA . um schleu¬
nige Hilfe, daß England nur dann die Gefahr der deut¬
schen U-Boote abwenden könne, wenn es für eine hin¬
längliche Ausrüstung die Unterstützung der USA . habe.
Die Angst vor General Zeit ist in Britannien also recht
stark. Das letzte Wort aber zu diesen Prophezeiungen
wird die deutscheWehrmacht haben. Vor ihrer Sprache
wird eines Tages die Unverwüstlichkeit britischer Bör¬
senjobber verstummen, die bis heute noch so lebendig
geblieben ist, daß sie selbst zwischen Ruinen sich „pas¬
sende" Räume für ihre Geschäfte sucht. Die Börsianer
der Insel geben aber dann zugleich auch die rechte Cha¬
rakterisierung zu dem Wort von den „Paladinen des
Christentums ". Die Zeitung „Daily Mail " meldet näm¬
lich, daß die Händler der Baumwollbörse von Man¬
chester nach der Zerstörung ihres Börsengebäudes ihre
Abschlüssein einer kleinen Kirche in der Nähe ihrer
alten Börse abhielten , wo dann „eine undurchdringliche
Menschenmenge die Tafeln umbrandete , auf denen die
letzten Vaumwollpreise und Kursschwankungen ange-

wurden ." Deutlicher kann die Blasphemie des
Zartes von den britischen Paladinen des Christentums

nicht sä sbsuräuw geführt werden. Sie sprechen Gott
und meinen — Baumwolle.

waffenrulze zwischen Niemand und InSochina
o . sck . Bern,  2S . Januar.

In Kreisen der französischen Regierung ist man der Ansicht,
daß die Grcnzopcrationen zwischen Thailand und Jndochina
zum Stillstand gekommen sind , nachdem nach Frankreich nun
auch Thailand das japanische Vermittlungsangebot angenom¬
men hat . Das Angebot Japans enthält , nach französischer
Darstellung , nämlich die Bedingung , daß vor Beginn der Auf¬
nahme der Verhandlung zwischen den drei Ländern die Feind¬
seligkeiten eingestellt sein müßen . In sranzösischcn Kreisen
kann man sich nicht verhehlen , daß die Rolle des Schiedsrich¬
ters zwischen Frankreich und Thailand die ganze Bedeutung
der Stellung Japans in Ostasien osscnbart.

Der japanische Außenminister Matsnoka begrüßte am Sonn-
zbcnd im Saiishaltsaiisschuß des Reichstages den Entschluß
Frankreichs und Thailands , die von Japan angebotene Ver¬
mittlung anzunehmen . Er betonte in diesem Zusammenhangs,
daß keinem dritten Lande unter Nichtbeachtung Japans ge¬
staltet werden könnte , sich in die Angelegenheit einzumischen.

laponische offensive in Kanon
Schanghai,  26 . Januar.

Japanische Truppen haben am Sonntag in der Provinz
Honan gegen chinesische Truppenzusammenziehungen in
Stärke von rund 166 vvv Mann eine größere Osfcnsivaktion
eingeleitet . Die Operationen verlausen nördlich von Hankau
entlang der Hankau -Pcking -Bahn sowie nordnordwcstlich von
Hankau im Raume von Sinhang . Zehn japanische Armee-
«inheiten sind eingesetzt.

flufgaben der japanischen krneuerung
Tokio , 26. Januar.

Die „Bewegung zur Unterstützung der kaiserlichen Politik"
ist eine durch das Volk >; nd mit Unterstützung der Regierung
ins Leben gerufene organisierte Vereinigung , deren Aus¬
gaben durchaus klar sind . So beantwortete Premierminister
Konoye einige im Haushaltsausschuß des Reichstages gestellte
Anfrage , die die Vcrsassnngsmäßigkeit der japanischen Er-
ncuerungsbcwcgung bezweifelte , um so mehr , als sie angeb¬
lich die Prärogative des Reichstages verletzte . Fürst Konoye
umriß die Ausgaben der Bewegung folgendermaßen ! Im
Sinne der neuen Struktur Japans vermittelt die Bewegung
die großen Ausgaben der Nation durch ihre Organisation
bis ins letzte Dors . Umgekehrt unterrichtet sie die Regierung
über die Lage im Lande und über die Wünsche und Ansichten
des Volkes . iSe ist also berufen , der geistige Mittler zwischen
der Regierung und dem Volk zu sein und außerhalb der
Parlamente das Volk mit den Gedanken der Neustruktur zu
durchsetzen.

Kuba verzichtet aus flu natzme in die USfl.
Newhork,  2K . Januar.

Der kubanische Geschäftsträger Doktor Baron gab eine
Presseerklärung ab , worin er feststellte , daß der im Washing¬
toner Senat eingebrachte Gesetzentwurf zur Ausnahme Kubas
als Bundesstaat in die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika keineswegs den Wünschen des kubanischen Volkes
entspräche . Kuba habe nicht die geringste Absicht, seine augen¬
blickliche Stellung als unabhängige souveräne Nation auszu¬
geben , die mit dem Blut und Leid vieler Generationen von
Kubanern erkämpft worden sei.

Hochachtung vor diesem Mut"

erfolgreicher vombenangriff auf Saloniki
fiuogedeffntevrände in den kajenanlagen—Schwere Schlüge gegen die britische Mittelmeerflotle

Zeffn seindffugzeuge abgeschossen
Rom,  28 . Januar.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front
Kämpfe lokalen Charakters . Unsere Luftwaffe hat bei
ihren Angriffen Nachschubkolonnen und Truppenzusam¬
menziehungen mit Bomben und kleinen Sprengbomben
belegt . Eine Vomberformation hat die militärischen
Anlagen von Saloniki  angegriffen und dabei Ha-
fenanlagen, ' Vrennstosflager , Magazine und den Bahn¬
hof getroffen , wobei ausgedehnte Vrände beobachtet
wurden . Im Luftkampf mit feindlichen Jägern wurden
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen . Einer unserer
Bomber ist nicht zurückgekehrt . Unsere Marineeinheite«
haben feindliche Stellungen an der griechisch -albani¬
schen Küste bombardiert.

In der Cyrenaika  sind unter wirksamer Zusam¬
menarbeit mit unserer Luftwaffe , die unermüdlich
feindliche Truppen und motorisierte Kampfmittel mit
kleinen Sprengbomben und ME .-Feuer belegte , Kämpfe

im Gange . Am gestrigen Tage haben unsere Anger , d
eine feindliche Formation erreichten , vier Flugzeuge
vom Eloster -Typ brennend abgeschossen.

In Ostafrika  zu Lande nichts von Bedeutung . Un¬
sere Fliegerabteilungen haben feindliche Streitirask
bombardiert . Vier britische Flugzeuge wurden brennen»
abgeschossen.

Während des im gestrigen Wehrmachtsbericht uneder-
gegebenen Angriffes von Einheiten des deutschen
gerkorpg wurden , wie sich aus weiteren Feststellungen
ergibt , außer dem erwähnten Kreuzer zwei weitere Ein¬
heiten — ein Schlachtschiff und ein zweiter Kreuzer
je von zwei Bomben schweren Kalibers getroffen.

Während des am 9. ds . Mts . laut Wehrmachtsbericht
vom 1V. ds . Mts . durchgeführten Luftangriffes gegen
englische Flotteneinheiten im Mittelmeer wurden außer
den bereits als getroffen gemeldeten Einheiten zwer
Kreuzer schwer beschädigt , die sich zur Zeit in Aleran-
drien in Reparatur befinden ."

London guckl nach Washington
Kali ar' erste tat : Vettelei— Kpmnen aus kooseoett— fluch lroß bettelt

Newhork , 26. Januar.
Der Leitartikel des „Evcning Star " lehnt Lindberghs Aus¬

führungen ab und verlangt , daß die totale Hilfe für England
ohne Rücksicht aus das Kriegsrisiko durchgeführt werde . Der
„Washington -Post "-Lcitartikler greift Lindberghs Forderung,
daß man den Wunsch nach Frieden schassen müsse , heraus.
Dadurch mache er sich, wenn auch unbewußt , zum „ Exponenten
Hitlers ".

Alle Leitartikel aber und besonders alle Berichte über die
gestrigen Vernehmungen müssen zugeben , daß Lindbergh sehr
klare Antworten gab und daß an seiner Ehrlichkeit und Auf¬
richtigkeit nicht zu zweifeln sei. So analysiert der namhafte
republikanische Publizist Mark Gullivan in der „New Dort
Herald Tribune " die parlamentarische Reaktion auf die Er¬
klärungen des Obersten Lindbergh . Selten , so schreibt er , sei
einem Zeugen vor dem Kongrcßausschuß ein derartiger Respekt
erwiesen worden . Dieser Respekt sei tiefer gewesen , als durch
Händeklatschen hätte zum Ausdruck gebracht werden können.
Gullivan erblickt hierin vor allem den Ausdruck der Hoch¬
achtung vor dem Mut , den Lindbergh bei der Aeußerung von
Ansichten gezeigt habe . die gegenwärtig alles andere als popu¬
lär seien.

Irv . Stockholm , 26. Januar.
In England hat , wie schwedische Meldungen aus London

besagen die Geste Roosevelts , dem neuen englischen Bot¬
schafter Lord Halifax ein Stück entgegenzufahren , großen Ein¬
druck gemacht und eine Aufnahme gesunden , die erneut
bestätigt , bis zu welchem Grade Großbritannien heute auf
die Gunst und Gnade der Amerikaner angewiesen ist.

Die Geste Roosevelts wird von der englischen - Propaganda
in einer Weise ausgeschlachtet , die schlagender denn je von
Englands Schwäche zeugt . Roosevelt habe damit , so heißt es
in London , bekundet , daß er die Vereinigten Staaten bereits
praktisch als Englands Bundesgenossen betrachte . Noch bezeich¬
nender ist der Hinweis in einer Newyorker Meldung der
„Stockholms Tidningen ", wonach Roosevelts Geste dem Zweck
gedient habe , ein Gegenstück zu den Zusammenkünften des
Führers und des Duce zu liefern ! Von englischer Seite wirb
noch hinzngesiigt , es sei als ein Zeichen des beiderseitigen
Vertrauens zu erachten , daß „Halifax erstes Wort aus
amerikanischem Boden " ein Besuch um Hilse so schnell wie
möglich und in möglichst großem Ausmaß „zur Rettung der
gemeinsamen Zivilisation " gewesen sei. Die Bettelei um
amerikanische Hilse soll hier gar als ein Zeichen besonders
moralischer Stärke Englands hingestellt werden!

Halifax , der am Sonnabend sofort zu Hnll eilte und mit
ihm ausgiebig über Englands neues Hilsegesuch konferierte,
gab vor amerikanischen Pressevertretern Erklärungen ganz im
Stil der vorjährigen , ebenso voreiligen wie vorwitzigen Prah¬
lereien über den „verpaßten Autobus " ab . Auf die Frage , was
England jetzt in erster Linie brauche , antwortete er : .Mo¬
bilmachung der großen amerikanischen industriellen Kapa¬
zität , damit sie uns die Schisse und das Material senden
können , die wir nötig haben ." Hilfe sei von größter Bedeu¬
tung , um den Druck zu erleichtern , der auf Englands Han¬
delsflotte , Kriegsflotte und Lustwasse laste . Lord Halifax

äußerte dann noch einige düstere Betrachtungen über die Ge¬
fahren des kommenden Frühlings . -England habe keine Illu¬
sionen über Deutschlands Kräfte und Pläne . Ganz ähnliche
Tendenzen wie Halifax verriet die Rundlunkred « des englr-
scheu Schissahrtsministers Er oh an die Vereinigten Staa¬
ten . Dann hieß es u . a .: „Die ganze Zukunft der Demo¬
kratien beruht in großem Umfange auf eurer industriellen
Hilse und der Energie , mit der ihr eure Produktion ankur¬
belt und erhöht ."

Der frühere Botschafter Roosevelts in Paris Bnllitt.
unterstrich am Schluß seiner Ausführungen im Repräsen¬
tantenhaus die gefährliche Konsequenz , die eine englische Nie¬
derlage für die Vereinigten Staaten haben würde . Die Logik,
die sich aus seinen Erklärungen ergibt , ist unzweifelhaft fol¬
gende : Die Vereinigten Staaten sind vorläufig für die äußerste
Hilse an England noch nicht reif oder noch nicht fertig.

Wen Roosevelt als neuen Botschafter nach London senden
will , ist immer noch in Geheimnisse gehüllt . Meldungen der
schwedischen Presse aus London und Washington besagen über¬
einstimmend , daß weiterhin mit der Ernennung des früheren
Beamten der Genfer Liga , John Winant . gerechnet werde.
Andere Meldungen aus englischer Quelle besagen jedoch, es
würde nicht verwundern , wenn Roosevelt eine Persönlichkeit
von gleichem Range wie Lord Halifax nach London senden
würde.

Das Stockholmer „Astonbladct " meldet aus Washington,
daß Roosevelt sich mit beschnittenen Vollmachten einverstan¬
den erklären werde , lvenn der Kongreß ohn« weiteres Zögern
die Englandhilfe im übrigen annehme . Die geplanten Aende¬
rungen (zu denen nach den bisherigen Meldungen auch der
Verzicht auf Geleitzüge unter amerikanischem Kriegsschisfschutz
gehört ) würden den Grundgedanken des Gesetzes nicht nen¬
nenswert beeinträchtigen.

Vas „soziale" Her; der plutokraten
Untertuchung der finanziellen LeislungoiSlzißkeitder perlenen, die um Unterstützungnachsuchen

Stockholm , 26. Januar.
Endlich — nach 18 für England so schweren Kriegsmonaten

— haben sich die britischen Plutokraten unter dem Druck der
immer fühlbarer werdenden deutschen Erfolge znr Aenderung
eines am heftigsten kritisierten Gesetzes Großbritanniens ent¬
schließen müssen . Von der englischen Regierung wird natur¬
gemäß die angekündigte geringfügige Abänderung der völlig
veralteten sozialen Gesetzgebung als eine soziale Spitzen¬
leistung hingestellt . Daß es sich aber hierbei tatsächlich ledig¬
lich um ein mehr als bescheidenes und armseliges Zugeständ¬
nis an die Aermsten der Armen handelt , geht aus einem
Londoner Eigenbericht der Zeitung „Nha Daglight Allehanda"
hervor , in dem es n. a. heißt:

Bisher gab es keine Möglichkeit für die Notleidenden,
irgendwelche Unterstützung zu bekommen , wenn nahe Ver

" höwandte nach Ansicht der Behörden in der Lage waren , dein
betreffenden Hanshaltsvorstand Unterstützung angedeihen zu
lassen . Von jetzt an wird dagegen ein Familienversorger.
dessen Wochenlohn ein bestimmtes Existenzminimum nicht
übersteigt , als unfähig angesehen , einen bei ihm wohnenden
arbeitslosen Verwandten zu unterstützen.

Das ist der ganze plntokratische Segen . Prinzipiell bedeutet
diese Regelung , daß die Untersuchung der finanziellen Lei¬

stungsfähigkeit der Verwandten ersetzt wird durch die Unter¬
suchung der sinanziellen Lage der um Unterstützung nach¬
suchenden Personen . Damit will man , wie es aus dem gleichen
Bericht des genannten schwedischen Blattes hervorgeht , eine
der am meisten getadelten und kritisierten Erscheinungen der
britischen Armenpflege , der sogenannten meaa test , die jahre¬
lang die Verbitterung der britischen Arbeiterschaft hervorge¬
rufen hat , aus der Welt schassen.

Zweifellos und durchaus mit Recht haben die Armen Eng¬
lands angesichts der von ihnen gebrachten Opfer eine tat¬
sächliche Hilfe , wenn auch schon kein soziales Verständnis für
ihre Lage erwartet . Diese unverschämte Geste, die der pluto-
tratischen Regierung überdies nichts kostet, wird also kaum
als Vcruhignngspille wirken , als die sie gedacht ist . Im Gegen¬
teil , niemand in der Welt wird sich Wundern , wenn diese

propagandistische „Befriedung " neue Unruhen und neue Un-
zusriedenheit in England auslösen würde . Denn dieser neueste
Trick der Regierung Churchill mit der Sozialgesetzgebung ist
nicht nur keine Hilfe und bar jedes sozialen Geistes , sondern
schlechterdings ein „billiger " Spott . Man kann sich jedoch
kaum vorstellen , daß sich selbst die konservativsten Engländer
aus die Dauer von einem derartigen Ignoranten wie Chur-
chill verspotten lassen.

Vas „Kriegsindustrie-Parlament " tagt
flu.schlußreiche Kritik des „Sunday erpreß" —Nadikale Tendenzen spürbar

stw . Stockholm , 26. Januar.
Von englischer Seite wird nunmehr ossiziös bestätigt , daß

die bereits festgesetzten Besprechungen des Arbeitsministers
Bewin mit Arbeitgeber - und Gewerkschaftsvertretern , Bera¬
tungen des sogenannten „Kriegsindustrie -Parlaments ", in die¬
ser Woche stattfinden sollen . Sie haben das Ziel , Beschleuni¬
gung und Ausdehnung der Rüstungsproduktion zu behandeln
und hierbei die von Bevin in seiner llnterhausrede ange¬
kündigten Maßnahmen zur vollen Mobilmachung der Ar¬
beitskraft vorzubereiten.

Vermutlich werden sich die Verhandlungen aber auch aus
weitere Fragen beziehen , die zum Teil politischer Natur sind.
Bcvins Bemühungen sind weitgehend auf Abwehr der extre¬
men Tendenzen in der Arbeiterschaft und aus die Behebung
der stellenweise wieder aufbrechenden Gegensätze zwischen Be¬
legschaften und Betriebsleitungen abgestellt.

Der „Sunday Expreß " liefert zu diesem Thema ganz inter¬
essante Beiträge in Gestalt einiger Zuschriften , die nur das
Blatt des allmächtigen FlugzengministerS Lord Beaverbcvok
veröffentlichen kann , während andere Zeitungen solche heißen
Eisen lieber nicht anfassen . Der „ Sunday Expreß " protestiert
beispielsweise gegen die veralteten Arbeitsmethoden bei der
Flottcnwerst Dcvonport . Das Blatt liefert , wie sich der Lon¬
doner Vertreter der „Nya Dagligt Allehanda " beim Zitat die¬
ser Veröffentlichungen ausdrückt .-phanatische Angaben über
die Unwirksamkeit jeder technischen Organisation znr Aus¬
nutzung von Arbeitskraft ". Das Arbeitstempo , so heißt es da,
sei äußerst langsam . Viele Arbeiter tüten eigentlich vor dem
Frühstück gar nichts , andere ständen den ganzen Tag in Grup¬
pen umher und schwatzten. Für jeden , der wirklich arbeite,
gebe es sechs Aufseher . Sonntags komme jedoch die ganze Be¬
legschaft , um sich mehr Lohn zu verdienen

Wie weit diese Angaben wirklich zutreffen , bleibt bei dem
plittvkratisch -kapitalistischen Charakter des „Sunday Expreß"
eine offene Frage , auch ob ein Bries echt ist . den das gleiche
Blatt angeblich aus der Feder eines Arbeiters über das Aus¬
maß kommunistischer Agitation veröffentlicht . Von anderer
Seite liegen aber ähnliche Behauptungen über derartige Vor¬
kommnisse vor . Der Gewährsmann des „Sunday Expreß " er¬
klärt , bei seiner Fabrik sei die Lage ernst . Kommunistische
Literatur von extremem Charakter werde freigebig verteilt,

kröffnung des Mozartjalzres
fllle Kulturnationen kuropas huldigen dem Senius Mozarts- würdige Sedenkfeiern

Berlin,  26 . Januar.
Am Sonntagvormittag wurde in einer feierlichen Sendung

des deutschen Rundfunks das Mozart -Jahr eröffnet , das dem
Genius des n - -ergctzlichen deutschen Tondichters gewidmet ist,
dessen Todestag sich am -1. Dezember 1611 zum >öü. Male
jährte . Im Mittelpunkt dieser Feier stand eine Ansprache des
Generalintendanten Dr . Heinz Drewcs , des Leiters der Ab¬
teilung Musik im Neichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda.

Nach einem Rückblick auf das Leben und Schassen Mozarts
wies Generalintendant Dr . Drcwes darauf hin , daß das
musikalische Deutschland nach dem Willen des Reichsministcrs
für Volksaulklärnng und Propaganda Dr . Goebbels dieses
Jahr zum Anlaß würdigster Gedenkfeiern nehmen werde,
lieber das ganze Jahr verteilt werden Veranstaltungen von
der Größe dieses wahrhaft göttlichen Genies und der Schön¬
heit seiner Werke künden . Im Sommer werden festliche Mo-
zart -Aussührungen in seiner Eebnrtsstadt Salzburg erfolgen,
Mozart -Serenaden werden in den deutschen Städten zu Ge¬

hör gebracht , die Theater werden in Neuinszenierungen die
Bühnenwerke zu Festzyklen zusammenfassen und die Orchester-
konzerte werden sich dem sinfonischen Schassen des Meisters
widmen . Fast alle Länder Europas sind dem Rufe , dem Ge¬
nius eines der Größten im Reiche der Tonkunst zu huldigen,
gefolgt . Als schönes Zeichen enger kultureller Verbundenheit
veranstaltet das faschistische Italien in der Mailänder Skala
eine Reihe von Mozart -Aussi 'ihrnngcn an derselben Stätte , wo
man einst den Opern des Knaben zugejubelt hat . Im De¬
zember , dem Todesmonat Mozarts , wird das Requiem in
den deutschen Hauptstädten würdig dargeboten werden und
ein Mitternachtskonzert an seinem Todestag wird Mozart 'sche
Werke weit über den deutschen Nundsunkbereich hinaus in
den Acther senden . Generalintendant Dr . Drewcs schloß seine
Eröffnungsansprache unter Hinweis auf den allznfrühcn Tod
Mozarts mit einem Wort Friedrich Nietzsches: „Denn daß
die Lieblinge der Götter früh sterben , gilt in allen Dingen.
Aber ebenso gewiß ist, daß sie mit den Göttern dann ewig
leben ."

besonders an Lehrlinge , neu Hinzukommende usw . Das Ver¬
bot des „Daily Wörter " werde seit Tagen in den Fabriken
erörtert , und zuweilen werde die Arbeit für diese Diskussionen
unterbrochen . Der Bries an den „ Sunday Expreß " spricht so¬
gar von dem Vorhandcnfeit einer geheimen Organisation zur
Entgegennahme von radikalen Instruktionen.

In der englischen Presse und in parlamentarischen Kreisen
wird das Verbot des „Daily Wörter " vielleicht gerade wegen
solcher Rückwirkungen nach wie vor mit einiger Sorge be¬
handelt . Nach einer Meldung der „Nya Dagligt Allehanda"
hat die Leitung der Kommunisten einen Protestfeldzug gegen
dieses Verbot eingeleitet . Selbst in solchen Kreisen , in denen
man die Tätigkeit des „Daily Wörter " scharf gerügt habe,
werde das Verbot durch die Regierung kritisiert wegen der
grundsätzlichen Auswirkungen . In der bevorstehenden Untcr-
hausdebatte über dieses Thema soll von der Regierung Chur¬
chill verlangt werden , daß dieses Verbot nicht etwa Schule
machen dürst.

flujschlußreiche Vrdensoerleikungen
Stockholm , 26. Januar.

Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht hat wieder¬
holt mitgeteilt , daß die deutsche Luftwaffe erfolgreiche An¬
griffe auf feindliche Flugplätze durchführte . Der britischen
Ocfsentlichkeit gegenüber wurde jedoch diese Tatsache von ber
englischen Zensur vorenthalten , und die Zeitungen dursten
hierüber kein Wort berichten . Aber die amtlickfe „London
Gazette ", das ossizsttle Verkünbungsblatt der britischen Re¬
gierung , hat jetzt eine Reihe von Ordensanszeichnungen des
H-lieger - und weibliclicn Hilfspersonals der Luftwasse ver-
ossentlicht . in denen zum erstenmal — was man natürlich
übersehen hatt « — indirekt gleichzeitig der Erfolg deutscher
Angriffe gegen militärisckfe Ziele eingestanden wird . Ein
Luftwassengssreiter ist ausgezeichnet worden , weil er wäh¬
rend des deutschn Angrisss aus einen Flugplatz Verwundeten
die erste Hilse leistete , als die Bomben sielen . Während eines
wetteren Angrisss aus den gleichen Flugplatz hat er abermals
erste Sitte geleistet . Er hat sich in einer lobenswerten Weist
verhalten , als Flugplätze in Flammen ausgingen . Ein
anderer NAF .-Angehöriger ist ebenfalls im Zusammenhana
mit einem „heftigen " Bombcnangrisf auf einen Stützpunkt
der RAF . gelobt worden

Eine weibliche Hilfskraft auf einem NAF .-Flugplatz der
ebenso wie die übrigen natürlich nicht genannt wird war in
der Telephonzelle tätig , „ als die Station von fünf feindlichen
Flugzeugen bombardiert wurde ". Im Gegensatz zu den Kom¬
muniques des britischen Jnsormationsministcriums wonacki
deutsche Angrisse selbstverständlich von vornhe « sn immer
erfolglos .sind wird in der Begründung der OrdensauSzeich-
nung wörtlich zugegeben : „Das Gebäude , in dem auch die
Telephonzentrale untergebracht ist . erhielt einen Bomben-
volltresser und andere Bomben gingen ganz in - der
nieder . Ueber das Personal ging ein Regen von Mauer
trnmmern und Splittern nieder ."

In einer weiteren Begründung heißt es schließlich, daß
— wiederum bei einem deutschen Bombenangriff aus einen
nicht genannten Flugplatz „jedes Fenster ^ rauslod ü«
worden war und eine der Hauptmauern übe eingedrückt

stürzen drohst "" Gebäude jeden Augenblick ^ einzu-

Zu Ehren von Wilhelm Furtwängler und der Berliner
Philharmoniker veraast
Borghese , vor ihrer Weiterreise nach Florenz auf dem Capital
einen Empfang , an dem neben zahlreichen Pcrsönlicbtetten
von Kunst und Wissenschaft auch der deutsche Bot chasstr van
Mackenscn teilnahm . Die gesamte römische Presse widmet den
beiden Konzerten begeisterte Besprechungen . ^ ^

kins scliöns Illusion
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TIM Wtzl,
Überschwemmungenin Südoustrolien

Lissabon , 26. Januar.
Nach hier vorliegenden Meldungen sind in ganz Siidaustr,,

lien gewaltige Ueberschwemmungen eingetreten . Zahiriich,
Städte stehen zum Teil unter Wasser , der Eisenbahn - und
Straßenverkehr ist unterbrochen . Sechs Personen sind er¬
trunken.

Melenbrand in Schweden
kv . Stockholm,  26 . Januar.

Eines der bedeutendsten schwedischen Jndustriewerkc , die
Schwedischen Maschinenwerke in Södertäljc , wurden in der
Nacht zum Sonntag durch einen riesigen Brand zum größten
Teil zerstört . Der Schaden wird auf etwa 3 Millionen Kronen
geschätzt. 2«v Angestellte und Arbeiter verloren ihre Arbeit
Das Feuer brach in einem großen Lagerraum aus und dehnte
sich mit großer Geschwindigkeit über das Holzdach aus die
anschließende große Maschinenhalle und das Bürogebäude aus
Die Feuerwehren erschienen erst am Vrandplatz , als das Dach
des Lagerraums bereits in hellen Flammen stand.

Der Leiter der Maschinenwerke erklärt , das Schlimmste sei,
daß ein fast erstklassiger Maschinenpark vernichtet wurde . Wst
ter wurde berichtet , daß die schwedischen Maschinenwerke ge¬
rade gegenwärtig mit Hochdruck arbeiteten . Es sei beabsichtjgi
gewesen , das Personal der Fabrik weiter wesentlich zu erhöhen.
Nun müsse jedoch ein großer Teil des Personals entlassen
werden . „Aftonbladet " schreibt , über die Brandursache könne
man vorläufig noch nichts mit Bestimmtheit sagen.

Zchieberbande üingiest gemacht

sojälzriger Sreis verbrannte

Polin zündete eine Scheune an

flus einem MüSchen wurde ein junger Mann

Abendempfang zu Ehren Staatssekretärs Esser. Zu Ehu
des Staatssekretärs Esser und der deutschen Gäste, die '
Zusammenhang mit der Eröffnung der Ausstellung ,.D
Neue Deutsche Baukunst " in Soiia weilen , gab der Oöe
biirger,Heister der bulgarischen Landeshauptstadt Jngcnm
Wanofs ein Abendessen mit anschließendem großen Empmn
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osod . Bern , 26. Januar.
Die Pariser Polizei hat eine weitere Bande von Schtvai,-

händlern fassen können . Es handelt sich diesmal um Betrüger.
die nicht durch Schiebungen mit Lebensrnitteln , sondern mit
Leder , Schuhwerk und Kleidern unsaubere Gewinns einsteckn
konnten . Die Polizei konnte Leder - und Schuhwaren im Werte
von zwei Millionen Franken beschlagnahmen.

rg . Hindenburg (OS .), 26. Januar.
Einen furchtbaren Tod erlitt ein Mjähriger Greis in der

oberschlesischen Stadt Hindenburg . Der Greis , der sich an
einem eisernen Ostn Wärmen wollte , erlitt Plötzlich einen
Schwacheanfall und siel mit dem Oberkörper aus die glühen!«
Herdplatte . Dabei finq seine Kleidung sofort Feuer Ehe
77jährige Ehefrau Hilfe Hsrcheiholen konnte , hatte der ' Jnva»
so schivere Verletzungen an der Brust , an Armen und Sw
den erlitten , daß er kurz darauf starb.

rg . Breslau , 26, Januar.
Wegen vorsätzlicher Brandstiftung wurde vom Bros!«

Sondergericht eine polnische Landarbeiterin zu acht Jahren
Zuchthaus und zu zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Ne
Angeklagte hatte im November vorigen Jahres «ine Scheune
des Bauern angezündet , bei dem sie beschäftigt ' war . wobei
sämtliche Wirtschaftsgebäude dieses und des benachbarten
Grundstückes ein Raub der Flammen wurden . Der Mainsi
schaden betrug 40 060 RM.

äm . Magdeburg , 26. Januar.
Ein Ikjähriges Mädchen namens Herta aus dem Ostharz

hatte sich wegen bestimmter seelischer Vorgänge zu einem
Ouedlinburger Arzt begeben , der es sofort in eine Unwersi-
tätsfrauonklinik überwies . Die Aerzte sahen sich vor die Not¬
wendigkeit gestellt , durch eine gefährliche Operation im Ein¬
verständnis mit der Patientin — aus dem bis dahin weib¬
lichen Wesen einen jungen Mann werden zu lassen. H-rl-
war nach kurzer Zeit in der Lage . den Vornamen Herber!
anzunehmen . Im Gefolge des Eingriffes war eine ganze
Reihe schwieriger Forinalitäten zu erledigen , z. B . Umänbe-
rungen zahlreicher Urkunden.

„Der Pfarrer schickt mich . . ." Am lausenden Band im, --
eine Polin an mehreren Stellen Niedersachsens rassiiilcr!-
Schwindelmanöver durch . Sie gab an , von einem katholisch-"
Pfarrer geschickt zu sein und sammelte Spenden für polnische
Kinder , die angeblich von Warschau nach Deutschland
Erholung gebracht werden sollten . Sie wurde zu ein«
empfindlichen Gefängnisstrafe verurteilt.

wittkie in kngland eingeirojfen
kv . Stockholm , 26. Januar.

Der Amerikaner Willkie traf am Sonntag mit dem Flug¬
zeug von Lissabon kommend , in einer westcnglischen Hafen¬
stadt zu dem angekündigten Besuch in England ein , der nach
seinen Mitteilungen bei der Ankunft etwa 14 Tage dauern
soll. Auf die Wünsche der englischen Presse nach einer Er¬
klärung sagte er , daß er sich freue , in England zu sein, dessen
Sache er mit äußerster Sympathie verfolge . Er wolle dazu
beitragen , daß auch Amerika England die äußerste überhäuft
mögliche Hilse zuteil werden lasse.

Sestänvnis in vukarest
rä . Bukarest , 26. Januar.

Am Soiiuavend wurde die gerichtliche Untersuchung geg("
den Attentäter des Majors Töring , den Erieckzen Tiimme
Larandos . der türkischer Staatsangehöriger und von Bern!
Boxer ist , abgeschlossen. Er hat ein volles Geständnis ab¬
gelegt und wird in Kürze nach Krieasrecht abgennem
werden.

Farinacc , an der Front . Staatsminister Farinacci ist einer
amtlich » Verlautbarung zufolge , in Albanien emgetrolien
und hat sofort seinen Dienst in der Operationslinie an-
getreten.
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Fch erzähle heikle Dinge /
Von
Felix Niemkasten

Wir sprachen . — Nun , wovon sprachen wir wohl ? Selbst¬
verständlich unterhielten wir uns über die Liebei Man sollte
sich mit Damen allerdings nie über Lieh « unterhalten . Sie
wünschen nicht die Wahrheit zu hören , sondern wünschen sich
das Angenehme , das Sanste , das Poetische . Sie wünschen
sich , kurz gesagt , ihre Wünsche . Sie wünschen , daß die Lieb«
so sein soll wie sie sein soll . Nnd nun sagte ich , sie sei nicht
so , sondern oft so . Das kann keiner Dame gefallen.

Wir waren recht unverbindlich beisammen . Ort der Hand¬
lung : ein Hotel im Kurort . Zeit der Handlung : abends nach
der Bergtour . Personen : verschiedene Personen , sehr ver¬
schiedene ! Allerseits hat man hier nichts zu tun , als Zeit
und Geld zu verbringen , freundlich und höflich zu sein . Das
Abendessen ist bewältigt worden , und man siht beim Schop¬
pen , da es unmöglich ist , so früh schon zu Bett zu gehen.
Ein Narr also , wer hier ernsthaft etwas sagt . Man soll
keineswegs etwas sagen , man soll nur mithelfen , eüvas zu
reden.

Wir hatten « ine Dame dabei , aus die sich die Ausmerksam-
kc:t aller richtete , ein « verheiratete Dame ohne Mann aus
Bukarest . Sie war herrlich angemalt , warf bei jedem Blick '
mit Feuer und hatte eine tiefe , angenehm warm tönend«
Stimme , die anzudeuten schien , daß eine Fülle intensiv ge-
lebten Lebens im Hintergrund stünde Als es sich darum
handelte , wer als erster den Mut ausbrächte , aus der Liege-
terrasie in der Sonne sonnenhaft leicht und eventuell noch
leichter bekleidet zu erscheinen , erschien als große Mutige diese
Dame aus Bukarest , und sofort folgten ihr alle . Außerdem
hatte sie einen Herrn angepumpt , wie wir diskret zu erfahren
bekommen hatten , und seitdem lag dieser derart bevorzugte
Herr im leichten Fieber . Es war kein großer Betrag , es
war nnr ein kleines Beträglein , aber es war immerhin . . .
Er konnte sie nicht gut mahnen , und sie hatte es ihm noch
nicht wiedergegeben , und er hatte beschlossen , am Abend mit
ihr auszugehen . Es war , so dachte er , eine außerordentlich
vielversprechende Sache ! Er vergaß ohne Zögern Weib und
Kind und jede christliche Moral , lind dann — wir alle be¬
neideten ihn , als er nach dem Abendessen mit ihr abzog,
bei welcher Gelegenheit sie doppelt herrlich angemalt war niw
einen ganz erschlagenden Pelzmantel trug , aber nicht einen
Pelzmantel , der schlechthin wie „ Mantel " aussah , sondern
mehr ins Wilde , Tierhalte , Verwegene ging und einen Tust
ausströmte . , . Nnd sie ging also mit ihm weg.

Mancher Mensch hat Glück , dachten wir in unserem feigen
Verzagen ; soviel Glück hat keineswegs jeder!

Nnd dann war sie leider genötigt gewesen , die Dame , ihm
draußen — wie soll ich das nur in passenden , sauberen Wor¬
ten erzählen ? Sie war genötigt gewesen , ihm furchtbar eine
herunterzuhauen ! Das gepumpte Geld schickte sie noch am
ganz späten Abend durch das Zimmermädchen . Vor allen
Leuten erklärte sie — denn sie wünschte daraus gar kein
Hehl zu machen — daß ihr sekundenlang geradezu übel
geworden wäre , vor Abscheu , und wieso der Herr sich habe
einbilden können , bei ihr fei für abenteuerliche Versuche das
gegebene Feld . Die Gesichtsbemalung sei in Bukarest so Sitte,
nicht etwa ein Merkmal , und sie sei wütend . . . Nicht
empört , oder verletzt , nein , sondern schlechthin wütend!

Nnd der Herr mußte abreisen , und an die Dame wagte
sich niemand mehr , aber es war zum Verzweifeln dumm und
verquer , denn sie war die Idealfigur von Frau , so etwas
Kerniges , Außergewöhnliches , und dann derart schlagkräftig!
Und ohne Mann nnd als erste im ganz dünnen Kanin-
Kostüm auf der allgemeinen Liegeterrasse : nnd pumpt sich
Geld von einem Herrn und geht mit ihm aus und ent¬
täuscht dann jede Kalkulation derart ! Bedenken Sie das!

„Sehen Sie ", sagt « ich am Schluß dieser Erzählung zu den
Damen ", das ist , da wir von Liebe sprechen , immerhin auch
eine Liebesgeschichte ! "

Daraus erwiderte die Dame ziemlich gereizt , ich fei ein
frivoler Mensch ohne feineres Empfinden Dieses Urteil

wollte ich zu verbessern versuchen und erzählte ihnen eine
andere Geschichte , in der Hoffnung , diese zweite Geschichte

Ich kann keinem Manne eine bessere Frau wünschen . Ein
solides , wackeres Mädchen , und sie war sogar reizvoll , nachdem
sie die Büromüdigkcit überwunden hatte und nun aufblühte.
Es ist klar , daß solche Mädchen in der Liebe nicht viel Glück
haben . Sie sind zu ernst , sie flattern nicht so vielversprechend
wie die losen Vöglein , sie meinen es stets zu gut , und leider
sind die Männer so , daß sie zunächst an ganz andere Dinge
denken und sich in unerlaubte Träume verlieren , in denen
sie sich dann verirren , verwirren , verstricken , sich verlocken
lassen und erst hinterher und in der Ehe langsam mit Wider¬
streben die nötige Vernunft annehmen.

Das mochte auch dieses brave Mädchen inzwischen erkannt
haben . Ich möchte von ihr nichts Schlecht - Klingendes sagen,
aber ich glaube , sie war zu dieser Zeit an einer innerlichen
Wende angelangt und hatte den Entschluß gefaßt , so oder so,
im Guten , im Bösen , einmal nun doch den Sprung ins Aben¬
teuer zu wagen mit weggeschobener Vernunft , weggedrängter
Angst und adgedrofselter hesserer Einsicht . Sie war bereit , sich
in Liebe einzulassen , selbst wenn Liebe gar nicht Liebe war.
Wie lange und auf was sollte sie warten ? Hier sind die Ferien,

hier ist die gegebene Möglichkeit , und das Leben , ach , es flieht
so schnell . '

Aber es würde hinterher sür sie nicht zu ertragen gewesen
sein , das wußte ich . Sie war nicht dieser TYP . Sie würde es
später nie vergessen können , sie würde es innerlich um und um
zu wenden haben . Sie war zwar zu dem Sprung ins Dunkel
bereit , aber sie war nicht gerüstet , nachher mit der nötigen
Gefaßtheit um sich zu schauen.

Es gibt Gaben , die man aus Rührung , Gewissenhaftigkeit
und besserer Erfahrung lieber nicht entgegennimmt Man tut,
als sähe man das Angebot nicht . Man wandert über die
Berge , redet , zerredet alles zu nichts , macht sich zum brüder¬
lichen guten Freund , um nicht der große Geliebte zu werden.

„Es war also ", sagte ich , „ es war nichts,  meine Damen!
Es war absolut nicht ! " -

Aber glaubt nun jemand , diese zweite Geschichte hätte den
Damen besser gefallen ? Die erste war ihnen zu frivol gewe¬
sen , die zweite war ihnen zu grausam . Am meisten warfen
sie mir vor , soviel gewußt zu haben . Das schickt sich nicht.
So etwas darf  man nicht wissen . Sondern die Liebe . . .
die echte und wahre Liebe . . .

Ich sah mir die Damen alle an . Sie wollten alle betrogen
sein . Sie wollten nur das Schöne hören . Eine ganze Menge
Männer , die da waren , brannte schon darauf , ihnen recht
viel Schönes recht schön zu sagen.

über dem Kops haben , und dafür mutz ich mein Geld be ¬
kommen . Was glauben Sie . was ich für Unkosten habe . " Und
er dachte grimmcrfüllt an die zehn Pfund , die man ihm vor
einer Stunde abgeknöpft hat « . „ Uebrigens — was heißt
das ? Was ist das sür ein Abstrich von der Summe ? "

„Ein Unglücksfall , Mylord . Sehr bedauerlich . Ein Lastauto
suhr mit voller Wucht gegen das Haus Nummer 1s , das Eck¬
haus mit dem Trödelladen . Ein Stück Hauswand stürzte ein.
Regen und Wind drangen in die Wohnung der Leute . Ich
hab « notdürftig einen Bretterverschlag anbringen lassen . Hier
die Rechnung — drei Pfund neun Cent . "

„Aber das ist eine unerhört « Eigenmächtigkeit !" wetterte
Lord Kafhburn . Wer erlaubt Ihnen solch « Auslagen ohne
meine Genehmigung !"

„Aber , Mylord . die Leute jammerten , es regnet « ihnen ins
Bett ! Das geht doch nicht !" . . , .

' hr geht , beurteil « ich selber ! Sie sind„Was geht oder nick
viel zu weichherzig! die Leute Ihnen etwas Vvrjam-

Das gute Gewisien / Plmouratenl ki;ze
von tzerrbert Eberstem

Lord Kashburn saß an dem prunkvollen Schreibtisch seines
sogenannten Arbeitszimmers und las Zeitungen . Er war
schlechter Laune , denn eben hatte er sür die Armen irgend¬
eines Kirchspiels zehn Pfund herausrücken müssen . „ Skan¬
dalöse Verschwendung !" schnaubt « er wütend , aber es standen
schon mehrere „ erste Namen " aus der Liste , alle mit zehn
Pfund , also mußte auch er zehn Pfund geben , damit seine

Wohltätigkeit nicht in schlechtes Licht geriet . Doch der Tag
ihm verdorben . Ein bekannter Parlamentarier

„Treten Sie näher , Mr . Miller . Die Liste ? "

„Hier , Mylord . Bierunddreißig Häuser mit einhundertacht-
unddrsißig Parteien . Drcihundcrtneunundvierzig Pfund sie¬
beneinhalb Cent . Drei Familien sind mit der Zahlung zurück,
zwei wegen Arbeitslosigkeit , eine wegen Krankheit des Man¬
nes . Ein Schuhslicker mit sieben Kindern . "

„Hören Sie mal , Miller , das geht nicht — aus keinen Fall !"
rief seine Lordschast streng . „ Die Leute müssen ihre Miete

und dafür sind Sie als Hausverwalter mir

mein , fallen Sie gleich um !" . .
„Mylord , Ihr « Mieter Versluchen mich , weil ich rn Ihrem

Interesse zu hartherzig sei . Und sie haben recht . Die Leute
sagen , sie wohnten in Rattenlöchern . Und auch damit haben
sie recht . Die Wäscherin Anny Pittsnian liegt mit einem ge¬
brochenen Bein im Krankenhaus , weil unter ihren Füßen
eine morsch « Treppenstufe einbrach . In acht Häusern regnet
es durch die schadhaften Dächer . Ueber dreißig Fensterscheiben
in den verschiedenen Häusern sind zerbrochen . Die Leute haben
kein Geld , um sie instandsetzen zu lassen , und verkleben die
Löcher mit Packpapier . Ihre Häuser sind die elendsten von
ganz Southwerk und bringen Ihnen jährlich über sünstausend
Psund an Miete ein - "

Bis hierher hatte Seine Lordschaft geschwiegen — nicht,
weil er sich sür Millers Auszählung interessier « — o nein!
Aus reiner Entrüstung ! So etwas wagte ein Mensch ihm vor¬
zuhalten , der von ihm abhing — von ihm , dessen christliche
Wohltätigkeit stadtbekannt war ! Eben erst hatte er wieder
zehn Psund für die Armen geopfert!

„Hinaus mit Ihnen !" rief er in starker , sittlicher Ent¬
rüstung . „ Statt daß Sie die Interessen Ihres Brotgeber-

t " " - " '"i . ihm verdorben . Ein bekannter Parlamentarier und n,",nkflicki - aliwn'
^endessen mit ihr abzog , Unterhausredner , der sich bei ihm anmelden ließ , wurde nicht verantwortlich "

>PP« lt herrlich angemalt war und vorgelassen . Als aber gleich daraus ein simpler Mister Miller ^ . - . . . „ . . , „ , . , v ! or r, -es
den edlen Lord zu sprechen wünschte , durfte er sofort ein - , -.-Ach bitte Eu « Lordschast zu bedenken , daß die Arberts-
trcten . Mißbilligend betrachtete Lord Kashburn die unsaube - ^ sigkeck mehr und mehr zunimmt , ,
ren Schuhe des Mannes und befahl ihm , bei der Tür stehen - --Bin ich daran schuld ? zürnte der Lord . „ Ich arbeite den
zubleiben . ganzen Tag.

„Was bringen Sie , Miller ? " ' „ Die Leute möchten gern arbeiten , doch sie finden nichts . "
„Geld , Mylord , den Monatszins Ihrer vierunddreißig „ Um diese Dinge kann ich mich nicht kümmern . Ich be-

Häuser im Stadtteil Southwerk . " mühe mich nach christlicher Pflicht , daß diese Leute ein Dach

vertreten , arbeiten Sie gegen mich ! Hinaus ! Und binnen drei
Tagen räumen Sie Ihre Wohnung !" Miller nahm still seinen
Hut und ging langsam zur Tür . Hier drehte er sich noch
einmal zu Lord Kashburn herum.

„Gut , ich gehe und räume meine Wohnung . Jetzt bin ich
auch arbeitslos — aber ich werde zum erstenmal , seit ich in

Ihren Diensten stehe , wieder ruhig schlafen können — . mit
gutem Gewissen ." Er ging . Lord Kashburn knurrte etwa?
Unverständliches und zählte gewissenhaft seine dreihundert-
neunundvierzig Pfund siebeneinhalb Cent , den allerdings um

ein Weniges verkürzten Monaiszins seiner vierunddreißig
„Häuser " im Stadtteil Southwerk.

Ein junges Mädchen / Von Narl Vurkert

Ein preußischer Landedelmann , der unter den Fahnen des auch flackern konnten . Oh , das war ein fast wildes Flackern!
Herzogs von Braunschweig als . Husarenossizier gegen Napo - Der Edelmann hatte es in vielen andern Augen bisher ver¬
leim im Felde stand , wurde in den erbitterten Kämpfen um . gabens gesucht.

möcht « ihnen besser gefallen.
Daß ich also bei dieser gleichen Gelegenheit noch eine andere

Frauengcstalt kennengelernt hatte , ein Mädchen diesmal . Am
ersten Tage , als sie angekommen war , hatte sie bleich und
müde und ein bißchen vergraut und vergrämt ausgesehen,
sogar etwas bissig und hastig , aber ein paar Tage danach
hatte sie Farbe gewonnen und blühte von da an beträchtlich
auf . Zu mir hatte sie ein besonderes Vertrauen , und wir
gingen zusammen in die Berge . Die Leute an ihrem Tisch
bemerkten es , wie Leute ja alles merken , nnd da ihnen das
brave Mädchen gefallen hatte , so wünschten ihr diese wohlge¬
sinnten Leute ziemlich hörbar und merkbar einen recht ange¬
nehmen Tag , wenn sie mit mir ginge . Und zu mir sagten die
Leute — es gibt solche Leute , nnd sie sind eine Pest , solche
Leute — zu mir sagten sie im Grunde genommen nichts , aber
sie zwinkerten mit den Äugen.

Es war ein ungewöhnlich braves Mädchen . Sie konnte so
schnell nicht gehen und durste so rasch nicht steigen , denn sie
hatte soeben eine ernsihaste Krankheit hinter sich gebracht und
war hier zur Erholung . Sie erzählte mir unterwegs von
ihrer Büroarbeit und von ihren Geschwistern und ihren Eltern.
Es war ein Genuß , eine so rechtschaffene Seele zu erkennen.

Halberstadt bedenklich verwundet.
Da das Regiment wieder weiter mußte , an ein Fortschaffen

des Edelmanns dabei nicht zu denken war , man diesen oder
auch den Franzosen nicht in die Hände fallen lassen wollte,
brachte man ihn in der Nähe der Stadtmauer hei armen
Leuten unter , somit in einer Gegend und Umgebung , die den
hofsärtigen , genußsrohen Feinden , auch dem niedrigsten
Troßknecht , kaum anziehend erscheinen konnte und wo man
eine solche Einquartierung also gewiß nicht vermutete.

Der Edelmann hatte es dabei noch gut getroffen . Denn
wenn auch die Kammer , in die er zu liegen kam , mehr als
armselig ausschaute , und wenn auch alles , was er mit den
Augen einfing , mit den Händen berührte , weit von dem
entfernt lag , was er bisher gewohnt war — es war doch
ein junges Mädchen vorhanden , die es , nicht durch eine Er¬
lernung , sondern aus ihrem weiblichen Gesicht heraus , tress-
lich verstand , mit solch einem Kranken umzugehen , und die
allein schon durch ihre Stille und ihre Anmut ihm manche
Schmerzen vergessen ließ.

Ihre Stimme , dunkel und weich , kam ihm stets wie der
Ton einer Laute vor . Wenn ihre Hände ihn berührten , um
ein frisches Pflaster aufzulegen oder den Verband zu ordnen,
dann empfand er das wie eine Liebkosung . Ihre Ädrigen,
diese verträumt blauen , lagen über allen seinen Stunden
wie ein linder Trost . „ Nur den Mut nicht sinken lassen!
Wird schon alles wieder gut !" Das schienen diese Augen mit
einem jeden Blick zu sagen.

Manchmal saß sie eine Weile an seinem Bett , ganz nahe.
Er hatte sie darum gebeten . Von selber hätte sie es ja nicht
gewagt . Dann gab es ein kleines Gespräch . Meist über nahe¬
liegende , friedliche Dinge . Mitunter sprach der Edelmann
auch von sich selber . Von daheim , vom Vaterhaus . Dabei er¬
fuhr das Mädchen , daß er nicht sehr begütert war . Das freute
sie im geheimen , sie wußt « selbst nicht aus welchem Grunde.
Hin und wieder einmal sprachen sie auch von den bösen
Zeiten . Da bemerkte der Edelmann , daß diese ruhigen Augen

So sehr das Mädchen auch an sich hielt , es konnte dem
Edelmann in die Länge doch nichl verborgen bleiben , daß
sie eine tiefe Neigung zu ihm gefaßt hatte . An mehr als einem
Zeichen hatte er es erkannt . An kleinen Nettigkeiten , die
feine Kammer verschönern sollten . An den Blumensträußen,
die ständig von dem schmalen Wandtischchen zn ihm her-
übergrüßten . An einem zärtlichen , sarbigen Blick , den er
nicht sehen sollte , der ihm aber doch nicht entgangen war . Und
wenn das alles noch nicht gegolten hatte ? Nun , dann war
ja noch das anders da , und über dieses konnte ein Zweifel
gewiß nicht bestehen.

An einem Abend , um die Dämmerstunde , trug sich 's zu.
Er hatte das Mädchen kommen hören , hatte , obschon er ganz
munter war , sich schlafend gestellt , und warum er dies un¬
schuldige , neckische Spiel mit ihr trieb , das wußte er im
Augenblick selbst nicht . Also gut , er lag da mit geschlossenen
Augen , atmete , einem Schlafenden gleich , in ruhigen Zügen,
und da merkte er aus einmal , wie sie vor seinem Bett stand.
Erst eine kleine Zeit in regloser , lauschender Stille . Aber
dann fühlte er mit einmal ganz deutlich , wie sie sich leise
über ihn neigte , wie ihr duftiger Mund über seinem Gesicht
schwebte und wie nun — es war wie ein Hauch — ihre
Lippen einen Lidschlag lang seine Stirne berührten . Sein
Blut sing an in ihm zu singen , ein Unnennbares durch¬
rieselte ihn , und schon wollte er die Arme nach ihr aus¬
strecken , Aber nein , das durste nicht geschehen . Es dursten
keine Hossnnngcn erweckt werden , die hinterher doch nicht
erfüllt werden konnten . Das Leben von diesem Mädchen
würde unter ein Schmerzzeichen geraten und das glaubte er
nicht vor sich verantworten zu können.

Und so blieb denn alles , wie es bis da gewesen . Zeit ver¬
strich , Zeit kam , Sie war lang , diese Zeit und war auch
wieder kurz . Der Edelmann war nun soweit hergestellt , daß
er wieder auf etwas anderes denken konnte . Wo stand sein
Regiment ? Als deutsche Legion kämpfte es im Solde der Eng¬
länder gegen Frankreich im fernen Spanien . Und dort

meldete sich der Edelmann eines Tage ? wieder bei seinem
Oberst.

Und dann mochten wieder ein paar Monate vergangen
sein : Märsche und Gefechte , Siege und Niederlagen , man weiß,
wie das ist . Das lag so im Lauf der Dinge . Unser Edelmann
sparte sich wahrlich nichts und bei den schwarzen Husaren galt
er als einer der kühnsten und wagemutigsten Offiziere,

Aber als er eines Morgens durch das Lager ging , erschrak
er dann doch , erschrak wie noch keinmal in seinem Leben.
Dort bei ihrem Karren die Marketenderin ! Er ging noch ein
paar Schritte näher . „ Ulrike !" kam es plötzlich wie ein Schrei
aus ihm . „ Ulrike , ist ' s denn möglich ? "

„Ja , es wird so sein , Herr Rittmeister ! " sagte mit einem
kleinen Lächeln das Mädchen.

Der Edelmann stand in einem Staunen , wußte nicht , was
er denken sollte . Gefühle der Freude und der Besorgnis
stritten in seinem Innern . „ Ich glaube , ich kann mich nicht
recht freuen , daß Sie hier sind , Ulrike !" Das sagte er jetzt.

„Ich hab ' es nicht anders erwartet ", sagte daraus das Mäd¬
chen , Und sie -kehrts die Augen zur Erde.

„Verstehen Sie mich , bitte , nicht falsch ", sagte wieder der
Edelmann . „ Ich spreche doch nur von den Gefahren . "

„Keine Sorge ", gab das Mädchen zurück . „ Ich werde ihnen
zu begegnen wissen . " Und dabei sah sie doch gar nicht aus,
wie wenn sie gegen Kugeln gefeit gewesen wäre.

„Wie eine wehende Waldglocke !" mußte der Edelmann
denken.

Aber was er dann von ihr zu Witzen begehrte , das konnte
sie ihm doch nicht erklären . Sie wußte wohl nichts von der
überwilligen Hingab « , die sie hierher getrieben hatte . Sie
wußte nur , daß sie sich zu ihm aus den Weg machen mutzte.

Und alle beide wußten sie noch nichts von dem Schicksal,
das über ihrem Leben geheimnisvoll sein « Fäden wob , DaS
ging ihnen erst auf , als der Edelmann in der Schlacht von
Vitoria durch eine Kanonenkugel beide Beine verloren hatte
und nun elend nnd bedauernswert genug viele Wochen hin¬
durch dalag . Nun wurde es offenbar , warum das Mädchen
Ulrike den weiten Weg zu ihm kommen mutzte.

Und nun konnte es auch geschehen , daß zwischen ihnen die
Worte gesprochen wurden , die ihr beider Geschicke sür immer
verbinden sollten.

„Ulrike , ich liebe dich ! " Das sagte eines Tages der Edel¬
mann.

„Ich weiß ! " So antwortete ihm das Mädchen.
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Am 25 . Januar 1941 verschied nach langer und schwerer

Krankheit Herr

llr.msü. G . Schaeffer
leitender Arzt der Hals -, Nasen - , Ohrenabteilung,

des Deutschen Roten - Kreuz - Krankenhauses Bremen.

Das Aerztekollegimn deS Krankenhauses betrauert in dem Ver¬
storbenen einen seiner ältesten Mitarbeiter , der seit 1216 in
dem damaligen Vereinskrankenhaus vom Noten Kreuz tätig
war und in Krieg und Frieden zahlreiche Kranke in seinem
Spezialfach erfolgreich betreut hat . Es wird den bewährten
und allseits geschätzten Kollegen in gutem Andenken behalten.
Das Krankenhaus dankt ihm sür die Treue , die er in fast
SS Jahren dem Deutschen Roten Kreuz gehalten hat , wie auch
für die segensreiche Arbeit , die er in dieser Zeit aus seiner
Abteilung geleistet hat.

Für das Aerztekollegium
des DRK .-Krankenhauses

Bremen:
Dr . rneä . W . ÄUNg

Chesarzt

Für das DRK .-Kranken-
haus Bremen und seine Ge¬

folgschaft:
Dr . jur . G . Winckelmann

Leiter

Tischler -Innung

Unser Berufskamerad , der

Tischlermeister

Erlist Werg
ist nach kurzer Krankheit
aus unserer Mitte geschieden.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Die Trauerseier sinket am
Montag , 27 . Januar , um
12 Uhr , im Krematorium

statt . Der Vorstand.

I. sbsns - Vsrsicdsrung
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In Ausübung ihres Dienstes sind unsere Verufs-
kameraden Zugschaffner

Albert Uhlenwinkel
und

Christel Rieckers
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in Kirchweyhe am 23 . Januar 1841 gestorben.

Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Präsident
und die Gefolgschaft der Reichsbahndirektion

Münster (Wests.)
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Heute vormittag entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe Mutter,
unsere Tochter und Schwester

IlseKunze
geb . Ehrhardt

im 45 . Lebensjahre.

Tief betrauert von
den Hinterbliebenen.

Bremen , den 25 . Januar 1941
Friesenstratze 15.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs - Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 19 » , erfolgt.

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch , dem

29 . Januar , 10 Uhr , im Krematorium.
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Wir suchen

k?MI>M IMIW
als Manglerinnen und Helfe¬
rinnen iür volle Schicht tage¬
weise u . i . d , Abendstunden
von 17 — 22 Uhr.

Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 1— 6

Suche zum 1 . März sür meinen
"Bäckereihaushalt eine fleißige

kausgelrillm
Frau A . Ostermann,
Vor dem Steintor 42 — 44

Gesucht sür sofort oder später

Ißaustoekter

»ausgekiMn
Kochen Bedingung.

Herder , Elbing,

Tannenbergallee 2V
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für den Haushalt mit Familien¬
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Bedingung.
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Ungarische Uoekreit

Dienstag , 28 . Januar,
16 - 19 Uhr
Dienstag - Platzmiete

otkettv
Oper in 4 Akten von E . Verdi

Mittwoch , 29 . Januar
16 .39 - 19 Uhr
Sonder -Mittwoch - Gruppe ^
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„Zeitungsberufe — reich an Span¬

nung und Erlebnis"

Eltern , deren Junge oder Mädel vor
der Berufswahl steht , erhalten von
uns kostenlos die anflchlußreiche
Broschüre .Zeitungsbernse — reich
an Spannung und ErlcbniSI"

Verlag der Bremer Zeitung
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Werkseierstunde bei Weserflug
Bremen , 27. Januar

Die Hauptverwaltung der Weser -Flugzeugbau -Gescllschast
veranstaltete am gestrigen Sonntagmorgen im Schauspielhaus
eine Werffeierstunde , deren erster Teil eigene Darbietungen
der Betriebsgemeinschaft sah und denen sich die Aufführung
der rheinischen Volkskomödie „Sprung aus dem Alltag ", von
Heinrich Zerkauten , anschloß . Nach dem vom Arbeitskameraden
Wald au  als Vorspruch gesprochenen „ Deutschen Gebet ",
von Will Vesper , spielte das Werkorchester — als „W eser -
flugs Fröhliche Gesellen"  über den Kr « s des
Werks hinaus rühmlich bekannt und beliebt — unter der
Leitung von Direktor Dr . Zülch , in seiner Abgewogenheit
und Klangreinheit das Andante aus der Symphonie Nr . 1
in O-cknr von Beethoven.

Die Begrüßungsworte sprach der Betriebssichrer , Direktor
Feilcke.  Er hieß die Gäste , insbesondere den mit dem Werk
eng verbundenen Generaldirektor Stapelseldt,  sowie die
zahlreichen Gesolgschastsmitglieder herzlich willkommen . Die
Arbeitskameraden der Hauptverwaltung — so führte Direktor
Feilcke aus — hätten bislang immer mit den Kameraden eines
der Werke gemeinsam gefeiert . Der Wunsch sei jedoch auf¬
getaucht , auch einmal für die Hauptverwaltung eine Feier zu
veranstalten , an der alle Betriebskameraden geschlossen teil¬
nehmen könnten . Dies sei jetzt verwirklicht worden und er
hoffe, daß der Titel der sblgenden Komödie „Sprung aus dem
Alltag " über der ganzen Feier stehen möge , der er gutes
Gelingen und reiche Freude wünschte.

Der weitere Teil der Dortragssolge wurde von den in vie¬
len Satteln gerechten „Wcserflugs Fröhliche Gesellen " bcstrit-
ten und leitete in seiner Weise in die Stimmung der Zerkau-
len -Komödic über . Als Solist trat der Arbeitskamerad
Blüthe  auf und konnte mit zwei volkstümlichen Liedern rei¬
chen Beisall ernten . Das Werkorchester spielte die Walzer -Sere¬
nade „Hörst du mein heimliches Rusen " und brachte die
schmeichelnden Klänge dieses Stückes schön heraus , weiter eine
originell « Slow -Fox -Parodie „Und die Musik spielt dazu " von
Fred Raymond . Als Ueberraschung wurde ein neuer Marsch
aus der Taufe gehoben , dessen Titel und Komponist aus der
Vortragsfolge mit drei Sternchen versehen waren . Die Vermu¬
tungen gingen natürlich bestimmte Bahnen , Direktor Feilcke
bestätigte sie in seinem Schlußwort . Er löstet « den Schleier
des Geheimnisses und gab Titel und Verfasser bekannt : „We-
serflug -Marsch " von Dr . Zülch . Damit haben die Wcscrslügler
nun ihren  Marsch erhalten — eine schneidige , einfallsreiche
Komposition , aus die sie stolz sein können ! Der Betriebssichrer
dankte Direktor Dr . Zülch und seinen Mitwirkenden , die ihre
Ausgabe glänzend gelöst hatten . Er gab seinem Wunsche Aus¬
druck, daß das ' gute Zusammenspiel des Werkorchestsrs ein
Symbol für den guten Geist sein möge , der das ganz « Werk

Nach der Führerehrung schloß Direktor Feilcke den Teil
der eigenen Darbietungen und gab das Zeiü -en zum Beginn
der Zerkaulen -Komödie „Sprung aus dem Alltag ", die von
den Kräften des Schauspielhauses in bewährter Weise auf die
Bretter gebracht wurde . K . 8t.

Schießwettkamps der NSK0V.
Bremer Mannschaft an zweiter Stelle

Die Kreisdicnststelle Bremen der NSKOV . veranstaltete am
Sonntag einen Schießivettkamps , an dem sich außer Bremer
Kameraden Mannschaften aus Oldenburg , Hude , Delmenhorst
und Bremen -Hemelingen beteiligten . Das Schießen , darunter
der Leitung des Kam . Glaß  stand , wurde aus dem schieß-
stand des Reichsbahn - und Postsportvereins durchgesichrt . Die
Bedingungen  lauteten aus 10 Schuß liegen freihändig
mit drei Probeschüssen aus die 12-Kopsringscheibe in 50 Meter
Entfernung . Tank der vorzüglichen Einrichtungen des Schieß-
standes und der gründlichen Vorbereitungen , an denen Kreis-
geschästssührer Pg . Ehlers beteiligt war , wickelte sich das
Schießen rasch und reibungslos ab . Gegen Mittag sand in
Anwesenheit von Gauamtsleiter A. Kroger,  Oldenburg,
der auch dem Schießen beigewohnt hatt «, und Kreisamtsleiter
Kayser,  Bremen , in der Domschänke , Am Markt , die
Preisverteilung und Siegerehrung statt

Als Gastgeber begrüßte Kreisamtsleiter Kayser , Bremen,
die Kameraden und gab seiner Freude über die Teilnahme
des Gauamtsleiters lebhaften Ausdruck . Pg . Kayser berichtete,
baß diesem Wettkamps Besuche der Bremer NSKOV . bei den
Kameraden in Hude und Delmenhorst vorausgegangen seien,
aus die sie gern und dankbar zurückblickten . Er und die
Bremer Kameraden hofften , daß die auswärtigen Kameraden
die besten Eindrücke mitnähmen und teilt « mit , daß als Er¬
innerungszeichen der beste Schütze einer jeden Mannzchast
eine schön gerahmte Bremer Ansicht erhielte . Anschließend ver¬
kündete Pg . Kayser die Sieger in nachstehender Reihensolge:
1. Delmenhorst mit 1022 Ringen , bester Schütze Kamerad

Schütze 111 Ringe.
L Bremen mit 855 Ringen , bester Schütze Kamerad Wolnh

1ÜS Ringe.
Z. Oldenburg mit 915 Ringen , bester Schütze Kamerad Wil¬

len 1l>6 Ringe . "
4. Hude mit 899 Ringen , bester Schütze Kamerad v. Runden

105 Ringe . ' „
8. Bremen -Hemelingen mit 788 Ringen , bester Schütze Kame¬

rad v. Ahscn 101 Ringe , ' ,
Nach der Ueberreichung der Bilder ergriff Gauamtskeiter

Kroger  das Wort . Pg . Kröger betonte , daß dieses gut
verlausene Wettschießen der beste Beweis für die Wichtigkeit
des Wortes sei, die NSKOV . stelle nur einen toten Zweckver¬
band dar . In den Kameradschaften der NSKOV . herrsche eine
lebendige Kameradschaft , die den Einzelnen jung und stolz er¬
holte und auch dem Versehrten das Bewußtsein gebe, im Drit¬
ten Reich seinen Platz voll ausfüllen zu können . Aufgabe der
Kameraden sei — so schloß der Gauamtsleiter — den Geist des
Frontsoldatentums , aus dem auch der Nationalsozialismus
geboren sei, zu Pflegen und sauber weiterzugeben.

Dann nahm der Gauamtsleiter die Verteilung der Preise
vor . Den ersten Preis , ein Führsrbild,  erhielt die DeI -
menhorfter Mannschaft,  der auch der Sonderpreis,
eine sehr begehrte Kleinkaliberbüchse , zufiel . Die Bremer
Mannschaft erhielt als zweiten Preis einen bronzenen Adler
aus einem Marmorsockel . Pg . Kröger erwähnte noch mit be¬
sonderer Anerkennung den Kam . Schütze , Delmenhorst , der
den Wanderpreis des Gauamtsleiters nunmehr zum ztveiten-
mal errungen hat.

Der Siegerehrung schloß sich ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein an.

Konzerte siir das WHW . und verwundete Soldaten . Wieder
war „KdF ." gestern mit einem Militärkonzert im großen
Saal der Glocke auf dem Plan , das diesmal ausgesührt wurde
vom Musikkorps des Infanterie - Regiments
Nr . 65,  unter Leitung von Stabsmusikmeister Georg
Doigt.  Die Musikfolge bot gegenüber denen sonstiger
Militärkonzerte «in neues Gesicht, indem sie in drei Ab¬
teilungen Streichmusik , Blasmusik und moderne Unterhal¬
tungsmusik zu Gehör brachte und somit von der besonders
vielfältigen Wandlungsfähigkeit des Musikkorps Zeugnis ab¬
legte , Freudiges Mitgehen der Zuhörer war allen Aus¬
übenden gewiß , — Gleichfalls am Sonntagvormittag musizierte
im großen , hellen Konzert - und Vortragssaal des Reserve-
Lazaretts in der St .-Jürgen -Straße erstmalig die Laien-
kapelle des Wehrbezirkskommandos  vor ver¬
wundeten Soldaten . Das kleine Orchester setzt sich zusammen
aus einigen Geigen , Trompete , Akkordion , Klavier nnd
Schlagzeug , deren Beherrschung und Zusammenwirken in der
hei einem Soldaten sicherlich nicht eben reichlich bemessenen
Freizeit fleißig geprobt wird . Wie wir hören , war dies erst
das fünfte Mal des Zusammenspiels überhaupt , und so wollen
wir der Hoffnung Ausdruck geben , daß dieser erste Ausflug in
die Oessentlichkeit Ansporn ist, , sich weiter zu vervollständigen
und mehr und mehr die gelegentlichen Unebenheiten auszu¬
merzen . ^ .ästs Rurinssn.

Bas zeitgemäße Rezept
Kohlrollen mit Haserslockensüllung

Man bereitet zuerst die Füllung . In 2i> Gramm Fett gibt man
IL5 Gramm Haserslocken , reibt etwas Zwiebel daran und dünstet
die Masse durch . Dann gibt man - lwa u , Liter Wasser hinzu,
läßt die Masse dick quellen und auskühlen . Wer hat , gibt ein
Ei hinzu , außerdem etwas Paprika . Vasililum oder Majoran . —
Der Kohl wird ungeteilt gewaschen und im Dämpfer kurze Zeit
gedämpft , dann Blatt für Blatt abgelöst linzwischen immer wie¬
der nachdämpfenj . Die groben . Rippen werden glattgeschnitteu
und zerkleinert , der Strunk wird gepaspelt , die kleinen Herzblätter
ebenfalls zerkleinert und alles in die Füllmasse gegeben . Zu
jeder Rolle verwendet man etwa zwei Blätter , verteilt die Füll¬
masse daraus , wickelt zu einer Rolle aus und brät sie in etwas
Mischsett an , gibt von dem Dampfwasser dazu und läßt gar¬
schmoren . Die Tunke macht man mit Weizen - oder Kartoffel¬
mehl sämig.

Es wird heute verdunkelt:

von Sonnenuntergang (Montag ) . 18 .01 Uhr
bis Sonnenaufgang ( Dienstag ) . 8.14 Uhr

Der öauleiler vor den politischen Leitern
kreisappell der NSBflp . kreis Bremen / Kreisleiter Blanke verabschiedete den kreiskassenleiter pg . Bommelmann

Zum ersten Kreisappell in diesem Jahre waren gestern vormittag die Politischen Leiter , Walter und Warte
der iAiederungen und angeschlossenen Verbände , die Orissrauenschaftsleiterinnen und Kreisabieilungsleiterin-
nc» der NS .-Frauenschast des Kreises Bremen in den Ccniralhallen zusammengekommen , um von unserm Gau¬
leiter Carl Rover  die Ausrichtung für ihre Arbeit im zweiten Kricgsjahr zn erhalten . Durch dre von
kämpferischem Idealismus durchglühte , aber auch eingehend die praktischen Forderungen des Kriegsalltages
behandelnde Ansprache des Gauleiters wurde dieser Appell zu einer erneuten Doknmentierung der unbeug¬
samen Kräfte , denen der Hoheitsträger unseres Gaues in mitreißender Weise Ausdruck verlieh , die die Mit¬
arbeiter der nationalsozialistischen Bewegung , an welcher Stelle sie auch für die Gemeinschaft wirken , zu heute
verdoppeltem Einsatzgcist beflügeln und die unser im Nationalsozialismus geeintes Volk unübcrwindbar machen.

vsr 6llnleiter spricht
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Nach einleitender Marschmusik des Kreismnsikzuges unter
Leitung von Musikzugsiihrer Burgemeister  eröffnete

Kreisleiter Blanke

Die Litzen und Tressen bedeuten wenig , sie umreißen
nur die Ausgabe — ihren Sinn erhalten sie nur dadurch,
wie wir unsere Arbeit anpacken und wie sie besteht.
Denn wir , als winzige Glieder der Mrvtzhn Kampstriipv^

der NTTAP ., sollen Vorbild sein in Kraft und
so wie Adolf Hitler sie uns im Kamp ! um
Neuerung des deutschen Volkes vorgelebt hat.

Glauben
die Ext

Was uns das Schicksal bringt , weiß niemand . Wir will-»
nur . daß wir hindurch muffen und daß am End« dL;
Weges die Freiheit unseres Volkes steht. Wenn ich igzz 2
daß für die Nationalsozialisten die Zeit der Bewähr,,^
komme , so steht heute , das ganze deutsche Volk in dieser N
Währungsprobe , die an Größe in der VergangenlM „ nleA
Geschichte nicht ihresgleichen hat . >^

Sechs Jahre Zeit wurden uns gegeben, um die Idee de-
Nationalsozialismus im Volk zu verankern . Es war dies
ein Uinwertnngsprozeß , dessen Grotze nur erahnt werden
kann , dessen Kräfte aber bei der Neuordnung Europas sckw,,
entscheidend wirkten . Die Partei ist immer tiefer in die
Welt Adolf Hitlers eingedrungen , und sie wird heute in
besonderem Maße ihr Wissen weitergeben , die Zielsetzung
ausdecken müssen , um das Volk hart zu machen und not¬
wendige Opfer in Würde tragen zu lassen . Man muß sjz,
klar darüber sein . daß diese Auseinandersetzung , die eigentli^
1914 begann , nichts ist als die Wiederholung des' lebjxn
Aktes im großen Drama 1914/l8 , den das deutsche Volk bei
seiner damaligen Haltung und Führung zu einem schlechten

Vei 'rikseliieitiiiiA
lies Lliinmelin .-iiiii «Iiiieli «Ion Kreisle , ler

Ende brachte — nicht der deutsche Soldat , dessen Ehre feit
Anbeginn feiner Geschichte fleckenlos erhalten blieb.

Gerade aus der hohen , heldischen Auffassung wirklich!»
deutschen Soldatentums erwuchs ja die Haltung der national¬
sozialistischen deutschen Volksgemeinschaft!

In wahrhaft mitreißenden Worten gab der Gauleiter ab¬
schließend den Politischen Leitern die ' wegweisende Ausrich¬
tung sür die kommende Zeit des Einsatzes und der Bewährung:

„Selbst sich erziehen , um andere hineinzuführen in dii
wunderbare Welt Adolf Hitlers — das ist unsere Ausgabe.
Dieses immcrwährende Ringen ist so notwendig wie du

Kamps ums tägliche Brot . Den Beweis liefert die deutsch
Geschichte und unsere Zeit . Haltung , Charakter , Wisie»,
Mut sind in unserer neuen Gesellschaftsordnung der aii-
und blutsgcbundenen Gemeinschaft maßgebend . So walln
wir weiter bleiben , wie wir waren , als der Führer »»!
rief , die alten Kämpfer , die an nichts glauben als an Kali
nnd Adolf Hitlerl"

Der Beisall , der den aufrüttelnden Worten unseres Eau-
leiters folgte , bezeugte wie die lautlose , gebannte Auiimrl-
samkeit während der Ansprache , daß seine Worte den ver¬
sammelten aus dem Herzen und in die Herzen gesprochn
wurden . Von seinem Platz aus richtete Carl Rover nochmals
spontan das Wort an die Hörer zu einem Dank an die deutsch
Frau in besonderer Würdigung des selbstlosen Einsatzes m»
NS .-Frauenschast und Teutschem Frauenwerk.

In seinem Schlußwort gab der Kreisleiter im Namen der
Nationalsozialisten und Nätionalsozialistinnen Bremens dem
Gauleiter das Gelöbnis zu unwandelbarer Pflichterfüllung.
Mit der Führerehrung schloß der Appell.

den Appell , dem auch Vertreter von Staat , Behörden und
Wehrmacht beiwohnten . Er gab zwei Veränderungen inner¬
halb des Mitarbeiterstabes der Kreisleitung bekannt , und zwar
die Ernennung dos Leiters des Kreispersonalamtes , Pg,
Brinkmann,  zum Kreisamtslciter , und das Ausscheiden
des Kreiskassenleiters Pg . Heinrich B o m m e l m a n n , .der
einem Ruf nach Hamburg folgt , aus dem Kreisstab , .

Pg , Bommelmann ist der dicnstältcstc hauptamtliche Poli¬
tische Leiter des Kreises Bremen . Schon lange vor der Macht¬
übernahme , 1930/31, war er Sektionsleiter , was dem Amt
des heutigen Ortsgruppenleiters entspricht , nutz SA,, -Mann,.
Seit 1933 verwaltete er in vorbildlicher Weise das Ämt des
Kreiskassenlefters , Sein bleibendes Verdienst ist die
Gründung unserer Kreisschulnngsbnrg.
L e u ch t e n b u r g, der ältesten Schulungsburg des Gaues
Weser -Ems , Wie jeder andere Nationalsozialist hat er ' sich
neben seiner hauptamtlichen Tätigkeit in seiner Freizeit stets
für den Dienst an Führer und Voll eingesetzt . Mit warm¬
herzigen Worten verabschiedete der Kroisleiter den guten Ka¬
meraden und echten Nationalsozialisten nnd sprach ihm mit
den besten Wünschen sür die zukünftige Arbeit den Dank
aller Mitarbeiter aus , die ihnk als Erinnerungsgabe ein
Landschaftsbild und einen schön gearbeiteten Silberieller durch
die Hand des Kreisleiters überreichen.

Dann sprach der Gauleiter.
Er nahm eingangs Gelegenheit , allen Männern und

Frauen , die in den Bremer Frontnüchten am Jahresbeginn
vorbildliche Umsicht und Haltung bewiesen haben , seinen
Dank auszusprcchen , namentlich der Bremer Polizei , der
Feuerwehr , dem Luftschutz,  die beispielhafte Arbeit
leisteten , vor allem aber auch der NSDAP . des Krei¬
ses Bremen  und ihren Männern.

„Wir Nationalsozialisten " so sagte der Gauleiter in
diesem Zusammenhang , „ haben in diesem von England
heraufbeschworenen Krieg eine ganz besondere Ausgabe:
die Bereitschaft zu höchstem Einsatz , wie sie ja vom ersten
Tage unseres Kampfes für die Bewegung an von uns
verlangt wurde . Wir haben dafür zu sorgen , daß das
ganze deutsche Volk auch in schweren Zeiten in der Hal¬
tung beharrt , die es durch den Kamps des Führers und
seiner Bewegung gewann.

Der Motor sür alles Geschehen im deutschen Vaterland ist
seit 1919 die NSDAP , Ihre Kräfte sind mit den ihr gestellten
Ausgaben seit 1933 noch gewachsen . Ich habe 1933 in einer
Bremer Großkundgebung gesagt , das nunmehr , da die große
Revolution des Führers in eine neue Phase eingetreten war,
für jeden einzelnen Nationalsozialisten eine lange Zeit der
Bewährung komm«. Diese Bewährung -Hat jetzt in besonderem
Maße einzusetzen , und ich bin gewiß , daß die Partei in Bre¬
men sich ihrer großen Verantwortung gegenüber der Bremer
Bevölkerung bewußt ist und ihrerseits sämtliche Kräfte mobi¬
lisiert hat , um das Leben in unserer Stadt zu schützen,"-

Der Gauleiter gab verschiedene wertvolle Hinweise sür
diesen praktischen Einsatz der Partei , der durch die jetzt er¬
folgte Bildung von E i n s a tz t r u p p 8 d e r P o l i i i s che n
Leiter wie auch durch die N a ch b a r s cha i t s h i l se t>e r
NS . - Frauenschast  weiter aktiviert worden ist . Wie in
der Kampszeit der Bewegung , so solle auch heute dem namen¬
losen Parteigenossen , dem Block - und Z « llenlciter,
der unmittelbar an der Front des Volkes steht und zu jedem
einzelnen deutschen Menschen in persönliche Beziehung tritt,
den er im Auftrage des Führers zu betreuen hat , die hohe
Ausgabe zu , Vorbild zu sein in Geist und Haltung . Die ent¬
scheidende Stellung auch des in, kleinsten Kreis wirkenden
Hotzeitsträgers und seine große Verantwortung als Mcnschen-
betreucr sei auch in diesem Kamps unseres Volkes jedem
bewußt . „Seine Arbeit ", so betonte der Gauleiter , „ sondert
Takt , Klugheit und vor allem Bescheidenheit.

Mt uns .'».' K-. ,.ns ist Ser 8 -«^ ! äns .u.'En : Krit - (Z) -

Werbesilm - Sondervorsülirung
Daß der Ilfa -Werbesilm auch im Krieg « eine rege Tätigkeit

entfaltet und -ungehindert ist in seinen vielfältigen Wirkungs-
möglichkciten , ja , daß .er sich technisch wie künstlerisch weiter
entwickelt und vervollständigt hat , bewies uns die Sondcrvor-
sührung im Europa -Palast , die am Sonntagvormiitag neue
Werbefilme der Ilfa . zur Diskussion stellte. °

Zwei . Ausgaben sind es , die die Hersteller derartiger Filme
pi berück,ichtigen haben ; wenn es einerseits heißt , das von der
Firma gestellte Thema ,ns Auge , fallend , schlagartig in einer
originellen Idee gesatzt, herauszubringen , so muß andererseits
aus du- kuns lcrffche Gestaltung des Themas nicht minder gro¬
ßer Wert gelegt werden denn erst durch die glückliche Vereini¬
gung dieser beiden Faktoren ist der zügige , Erfola vcrlvrellu -n-
de Werbefilm gewährleistet . Daß die llfg in dfts- r B zielmna
sp .tzenlecltungen vollbringt , ist wohl hinreichend bekannt , und
so war es reinste Freud « der so geschmackvoll zusammenMstell-
ten Sondcrvorsuhrung beizuwohnen " '

S°z°igten . größeren Filmen gab der
erstere , „ Fehlerquellen an ^ er Spinnmaschine ", einen Einblick
,n du Produktion technischer . Lehrfilme , während der zweite

Privatmann wie für den Detektiv zu zeigen uol
w gekum cn die Aufnahmctechnik .' Die z

Kurzfilme (durchgehend unter einhm
in ib? ,-,' . u ^ unerschöpflich humoristischen I!

Vollendung meisterhaft durch
s°' °n hier die Trickfilme herausgegriffen,

als ,-̂ Ŵ i'Stflie weit lebendiger nnd nalürii
^ ^ " ^ gen Menschenausnahme », Bei letzter

allzu gelbe kränklich wirkende E

6e7Srei7bes ° sfe.? ?nu'ß ' p" ° ^ «- phisch° 8 - '-
ö» , weit führen , aus der Fülle des !

Einzelheiten herauszugreifen , hier sei
W " UNS Stacht , daß die Universum -Film

Abteilung Ufa -Werbesilm , mit ihrer Sonde
arbe?1 ? ^ .° i.s hatte , daß hier künstlerische
dab echteste deutsche Kleinkunst in

v alle Firmen ihre Reklame -Wünsche hier in
Handen wissen dürfen.
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IF - OF^
Boxmeisterschaften der Bremer H7.

Vannfülirer 6oosmann : Sta >i»iarte Jugend durch den vorsport
Im Trainingssaal des VFC . „ Heros " , Walsischstr atze, wurden gestern die Bannmcistcrschaften der Bremer

HJ . im Boxen ausgetragen , deren Sieger an den Gcbictsmeisterschaften teilnehmen , die Mitte nächsten
Monats voraussichtlich an gleicher Stelle ausgetragen werden . Die Sieger der Gebietsmcisterschaften sind für
die Deutschen Jugendmeisterschasten in Stuttgart start berechtigt.

Dieses Ziel vor Augen , gaben die Jungen ihr Bestes , Sie
kämpfen erbittert um den Sieg und wo noch technische Mangel
waren , wurden sie durch restlosen Einsatz wettgemacht . Vor
Beginn der Kämpfe hielt Bannftihrer Goosmann  eine
kurze Ansprache , Großdcutschland steht mitten im Entschei¬
dungskamps , so führte er aus . Die Generation , die jetzt diesen
harten Kamps auskragt , wird einmal der Jugend das Er¬
kämpfte übergeben , die dieses Erbe verwalten und erhalten
wird Die ganze Lebensführung muß auf dieses Ziel ausge¬
richtet sein . Stahlhart mutz die deutsche Jugend
sein und ein Mittel dazu ist der Boxkamps.
Zum Schluß forderte Bannsührer Goosmann die jungen
Kämpscr aus , den eingeschlagenen Weg weiter zu versolgen,
um das vom Führer gesteckte Ziel zu erreichen , um ein Volk
in Leibesübungen zu werden . Vor den Meisterschaften gab
es eine Einladung zwischen Ordors und Lieschens  im
Papiergewicht . Beide zeigten recht gute Anfangsleistungen,
Das gerechte Urteil lautete aus unentschieden . In der ersten
Bantamgewichtsausscheidung standen sich Pest (42/75) und
Merschen (44/75 ) gegenüber . Beide begannen in schnellem
Tempo , wobei auf Distanz harte Schlagwechsel ausgetauscht
wurden , Pest kam wiederholt mit der Rechten genau durch
und Merschen zeigte Wirkung , Kurz vor Schluß der ersten
Runde griff der Ringrichter ein und erklärte Pest zum Sieger.
Im zweiten Bantamgewichtskamps standen sich Strat-
mann (9/75 ) und Corssen (Marinc -HJ .) gegenüber , Strat-
mann griss wuchtig an , landete schwere rechte Herzhaken und
kam auch mit linken Geraden zum Kops durch . Auf einen
rechten Herztresfer ging Corssen in der ersten Runde zu
Boden , um dann aus eine Rechte zum Kinn ausgezählt zu
werden . Im ersten Leichtgcwichtskampf war Wöhrmann
(Meger -HJ .) seinem Gegner Stender (15/75 ) körperlich
stark unterlegen , lieserte aber trotzdem einen beherzten Kanlps,
Wöhrmann hatte stark aufgeholt , vermochte den Punktsieg
Stenders aber nicht mehr zu verhindern . Eine boxerisch
prächtige Leistung zeigte Voullier  II (Flieger ) im Feder¬
gewicht gegen Lukascwitz (15/75 ) , Voullier schlug geradezu
vorbildliche Aufwärtshaken und eine ausgezeichnete linke Ge¬
rade , mit der er seinen Gegner völlig beherrschte . Hoher Punkt¬
sieger Voullier 2, Ordors und Vogt,  beide 15/75 , standen
sich in der Entscheidung im Papiergewicht C gegenüber . Or¬
dors knapper Punktsieger , Der Weltcrgcwichtskampf zwischen
Müller (42/75 ) und Andersen (Fliegcr -HJ, ) war nur
von kurzer Dauer , Beide wollten es sofort wissen und Fuß

bei Fuß wurde schwerste Schlagwechsel ausgetauscht . Mitte
der Runde tras Müller mit einem unheimlich harten Rechten
genau die Kinnspitze und der Ringrichter sprach über Ander¬
sen das bittere Aus . In der Jugend -Mittelgewichts -(A)-Klasse
standen sich Hanken (42/75 ) und Schulze (1/75 ) gegen¬
über . Den ersten direkten Schlag landete Schulze Ende der
ersten Runde . Hanken war durchweg der Angreifer , aber
Schulze verteidigte aus dem Rückzug heraus überaus geschickt,
setzte seine ' Linke wirkungsvoll ein und holte sich einen
knappen Punktsieg , Im Mittelgewicht B waren Ramm
(13/75) und Boywitt (9/75 ) die Endgegner . Boywitt , der
die boxerisch bessere Leistung zeigte , wurde Punktsieger.
Stratmann  und P est ermittelten nun den Bannmeister
in Bamtamgewicht . Es gab einen erbitterten Kampf und
heftige Schlagwechsel über drei Runden . Stratmann erhielt
den verdienten Punktsieg . Stender  traf in seinem zweiten
Kamps in der Leichtgewichtsentscheidung aus Suhr (15/75 ),
der ihm boxerisch überlegen war . Suhr boxte sauber links
und holte sich den Punktsieg,

Die Meister des Bannes 75 Bremen : Papier C : Ohrdorf
(15/75 — Heros ), Fliegen : Bargemann (15/75 — Heros ),
Feder :: Voullier 2 (Flieger -HJ , 1/75 — Weserflug ), Leicht:
Suhr (15/75 — Heros ), Weiter : Müller (42/75 — Heros ) ,
Mittel A : Schulze (1/75 — Sportsmann ), Mittel B : Boywitt
(9/75 — Heros ) .

wesermündeschlug willielmsliaven im voren
Der VdF , Heros Wesermünd « hatte in der Wesermünder

Stadthalle einen Städtekamps im Amateurboxen zwischen
Wesermünde und Wilhelmshaven angekündigt und führte vor
einem sehr guten Besuch auch insgesamt sechs Wesermünder —
Wilhelmshavener Begegnungen durch . Aber als Städtekamps
dars man diese Auseinandersetzungen wohl kaum werten , da
die Mannschaften aus beiden Seiten nicht vollständig waren.
Wenn man schon das Aushängeschild „Städtekamps " benutzt,
muß man auch die Mannschaften vom Fliegen - bis zum
Schwergewicht ausmarschieren lassen ! Wenn man nun diese
Wesermünder Kämpfe nach einer Punktwertung beurteilt , so
käme ein 10:2-Sieg für Wesermünde heraus , was ein völlig
falsches Bild von ' der Stärke der Jadeborer 'heben müßte.

Rein sportlich gesehen hat dieser Kampstag in der Weser¬
münder Stadthalle sehr viel geboten , denn die Paarungen
waren geschickt zusammengestellt und enttäuschten nicht . Es
wurde hart , aber sauber gekämpst , und die Entscheidungen
waren in vier Fällen sehr knapp , während zwei Kämpft vor¬
zeitig durch Niederschlag beendet wurden , Die große Ueber-
raschuna war der Ko.-Sieg des Wesermünders Poppendiek
im Weltergewicht über den gewiß starken Wilhelmshavener
Philipps , der über die zweite Runde nicht hinauskam . Auch
schacke (Wesermünde ) gewann im Mittelgewicht gegen Wan¬
dung (Wilhelmshaven ) in der zweiten Runde durch ko.

Die Urteile wurden von dem als Ringrichter tätigen E,
Henze (Bremen ) allein gesällt , sie waren zumeist knapp,
aber gerecht . Im Bantamgewicht lieserten sich Böhlken
(Wesermünde ) und Hagemeister (Wilhelmshaven ) einen
rassigen und schnellen Kamps , der erst in der letzten Runde
von Böhlken zu seinen Gunsten entschieden wurde . Im Leicht¬
gewicht vermochte dann Dirks (Wilhelmshaven ) die Füh¬
rung der Gastgeber durch einen schönen Punktsieg über
Schessler (Wesermünde ) wieder auszugleichen , Schessler
versuchte sich mit reichlich wilden Schwingern , während Dirks
schön aus der Innenbahn blieb , links immer wieder voll tras
und verdient gewann . Hart ging es im ' Weltergewicht zwischen
Steinmetzger  2 (Wesermünde ! und Harack (Wilhelms-
havcn ) zu , denn beide versuchten sich mit nngemein harten
Schlagserien vorzeitig von den Beinen zu bringen , aber ein
Volltrcsscr wollte keinem glücken . Nach drei spannenden
Runden hatte Steinmctzger etwas mehr . und war Punktsieger
Einen weiteren Sieg landete Dittmann (Wesermünde)
über den Wilhelmshavener Rambow  im Mittelgewicht , weil
Rambow viel zu offen boxte und weit mehr Treffer am Kopf
nahm , als er überhaupt nötig hatte . Zwischen Poppen-
dick (Wesermünde ), dem zweiten Bereichsmeister im Welter¬
gewicht und Philipps (Wilhelmshaven ) brachte schon die
erste Runde enorm harten Schlagabtausch , Poppendiek schlug
gerade links und rechts mit unheimlicher Härte gegen den
Kops während Philipps sich aus der Außenbahn mit Schwin¬
gern versuchte , die nicht weniger schwer, aber zu ungenau
waren . In der zweiten Runde tras Poppendiek mehrsach voll
und Philipps mußte runter . Auch Schacke (Wesermünde)
tras den Wilhelmshavener Wanding  in der zweiten Runde
so schwer gegen den Kopf , daß das Ende kommen mußte,
aber vorher hatte auch der Wesermünder einiges nehmen
müssen , was sehr schwer zu verdauen war.

Deutsche flmateur-Voxmeisterschasten
Leierliche Lröffnung der kämpfe in 6örlih — Die ersten Überraschungen

Die Grotzdeutschcn Amateur -Boxmeisterschasten wurden am Sonntag in Görlitz mit einem Festakt eingeleitet . Reichs-
sachamtsleiter Dr . Wetzn er machte am Bormittag nach der ossiziellen Begrüßung durch die Vertreter der Stadt längere
Ausführungen über den Boxsport und seine Tätigkeit >m abgelaufenen und im neuen Jahr . Er zog noch einmal kurz
die Bilanz der Länderkämpsc und stellte mit Genugtuung fest, daß im Kriege die Boxer die meisten Ländersiege , zwölf an
der Zahl , errungen haben.

mannstadt ) n , P, ; Banmegger (Kassel) besiegt Wilkens (Ham¬
burg ) durch TiSqualisikation in der 3, Runde , Weltergewicht:
Maurischat (Görlitz ) besiegt Kahrmann (Karlsruhe ), 2. Runde
durch Abbruch ; Hampel (Braunschweig)  besiegt Nanz
(Stuttgart ) n , P , Mittelgewicht : Lehrmoser (Kassel) besiegt
Keßler (Elsaß ) n , P , Halbschwergewicht : Rosenkaimer (Kö¬
nigsberg ) besiegt Schenk (Magdeburg ) n , P ; Psottlich (Köln)
besiegt Berg (Elsaß ) n , Pft Koß (Tanzig ) besiegt Zwazl
(Wien ) n . P,

Der Boxsport wird auch weiterhin der charakterlichen und
körperlichen Erziehung der Jugend dienen , deren Gesundheit
heute die Hauptsorge dient . Aus diesem Grunde , so kündigte
Dr . Metzner an , sei die Schaffung eines Gesundheitspasses
vom Fachamt Boxen geplant , um ein klares Bild vom Ge¬
sundheitszustand der Spitzenkönner zu gewinnen . Es soll bei
der ärztlichen Betreuung eine gründliche Untersuchung von
Kops bis Fuß mit Röntgendurchleuchtung vorgenommen wer¬
den , die während der aktiven Tätigkeit des Boxens alljährlich
wiederholt wird . Eins weitere Ausgabe ist für 1941 die
Durchbildung von geeigneten Lehrwarten , die später in den
Vereinen die Jüngsten schon nach den bewährten Methoden
des Fachlehrkörpers unterrichten sollen.

Am Nachmittag begann in der fast ausverkauften Halle
schon die ersten Kämpft , die verschiedene Uebcrraschnngcn
brachten . So schieb im Bantamgewicht der Hamburger
Weber  wegen Uebergewichts trotz seines Punktsieges über
von Uminski  aus , und in der gleichen Klasse verlor der
gute Westdeutsche Schopp gegen Lafari  I (Litzmannstadt ),
der das nenhinzngekommene Wartheland hervorragend ver¬
trat , Im Haibschwergewicht war Zwazt (Wien ) durch eine
Sehnenzerrung behindert und wurde von Koß (Tanzig ) aus¬
gepunktet.

Ergebnisse:  Fliegengewicht : Schulz (Berlin ) besiegt
Kotte (Dresden ) n , P , Bantamgewicht : Lafari I (Litzmann¬
stadt besiegt Schopp (Speyer ) n , P, ; Weber (Hamburg ) besiegt
von , Uminski (Gotenhaien ) n , P „ scheidet aber wegen lleber-
gewicht aus , Federgewicht : Schlüter (Dortmund ) besiegt
Literski (Tanzig ) n , P, : Westhoss (Anklam ) besiegt Aeckerle
(Stuttgart ) n , P, ; Kerschbaumer (Wien ) besiegt Klein (Elsaß ),
3, Runde k.o, Leichtgewicht : Weisheit (Tievenow ) besiegt
Reiser (Ulm ) n . P . Tath « (Prenzlau ) besiegt Bitzner II (Litz-

vrei deutsche lennisfiege in Kopenhagen
Die internationalen dänischen Hallenmeisterschaften im Ten¬

nis sind sür die deutschen Teilnehmer , erfolgreicher ausgegan¬
gen , als es zu Beginn zu erwarten war . Die kleine deutsche
Streitmacht kehrt , mit drei Meistertiteln geschmückt aus Ko¬
penhagen heim , Wohl den größten Erfolg hat der kleine Köl¬
ner Kurt Eies  zu verzeichnen , der in einem herrlichen
Schlnßkamps des Männereinzels den dänischen Hallcnspezia-
listen Anker Jacobscn 8:4, 6:2, 5:7, 7:5 besiegte . Mit Rols
Göpsert  als Partner gewann Gies weiterhin die Meister¬
schaft im Männerdoppel gegen die Schweden Rohlsson-
Johannsson ' mit 6:2, 6:3, 6:4, Göpsert feierte seinen zweiten
Erfolg mit Frau Hilde Dictz - Hamel  in der Endrunde
des Gemischten Doppels gegen das dänische Paar Hilde Sper-
ling -Anker Jacobsen Mit ' 2:6„ 6:6, 6:1, Die einstige dentsche
Meisterin Hilde Sperling  holte sich die beiden restlichen
Titel . Im Fraueneinzel schlug sie die robuste , aber technisch
noch nicht ausgereiste Schwedin Lilleba Hals mit 7:5, 6:2, und
zusammen mit Elfe Hollia kam sie gegen Hilde Dietz-Ursula
Seidtmann mit 6:3, 6:3 zur Meisterschaft im Frauendoppel.

Heuser zur flusgabe gezwungen
Ileusel in der 10. Hunde Ko.-Sieger — Harte Boxkämpfe in der Veutschlandhalle

Die Deutschlandhalle war znm erstenmal im neuen Jahr
wieder der Schauplatz , sportlicher Kämpft . Die Berufsboxer
hatten ein volles Haus gezogen , Tribünen und Ränge waren
bis auf den letzten Platz besetzt, und die Zuschauer wurden
durch die Härte der Kämpft auch voll entschädigt . Unter ihnen
befand sich der Fallschirmjäger Max Schmeling  mit 26 sei¬
ner Kameraden , Bei seiner Begrüßung im Ring wurde der
Europameister stürmisch gefeiert . Der Hauptkampf brachte eine
wichtige Entscheidung im Schwergewicht , die beiden Deutschen
Exmeister Walter Nensel und Adolf Hcuser kämpften um den
Anschluß an die Spitze.

Das war das überraschende Ergebnis dieser Begegnung , die
sür die weitere Laufbahn der beiden Boxer immerhin von ent¬
scheidender Bedeutung war . In der Pause zur zehnten und
letzten Runde wurde der Kampf wegen einer stark blutenden
Mundverlctznng Henscrs gestoppt . Der frühere Halbschwer¬
gewichtsmeister stand von vornherein vor einer schweren Auf¬
gabe , Mit 85 Kilo war er 9 Kilo leichter als sein Gegner,
der ihn außerdem um Haupteslänge überragte und auch in
der Reichweite  den schwer zu überbrückenden Vorteil von
14 Zentimeter  hatte , Heuser begann in den ersten drei
Runden mit übcrsallartigen Angrissen , von der vierten Runde
ab änderte sich aber das Bild , Neusel , von Eder gut beraten,
stellte sich auf den Kampfstil feines Gegners ein und hielt
den Angreifer aus Distanz , was ihm bei seiner Reichweite
nicht allzu schwer siel . Der unverwüstliche Draufgänger wurde
mit guten Kontern und linken Geraden immer wieder ge¬
stoppt und war sehr bald stark gezeichnet , aber auch bei Neu¬
st! sah man schon Spuren des erbitterten Kampfes , Inder
siebenten Runde sah es sehr schlecht um Heu¬
ser aus , der aus Mund und Nase blutete.

aber dank seiner guten körperlichen Ver¬
fassung eisern durchstand.

Der technisch und taktisch bessere Neusel vergrößert « seinen
Punktvorsprung nun weiter , aber Heuser war nicht zu er¬
schüttern , obwohl er unerhört viel einstecken mußte . Die
Ueberraschung kam in der Pause zur zehnten Runde , der
Ringrichter brach mit Einverständnis des Arztes den Kamps
ab , so daß Nensel Ko.-Sieger wurde . Beide Boxer wurden
bei ihrem Abgang stark gefeiert.

Das Rahmenprogramm brachte ebenfalls guten Sport , Schon
in der Einleitung hatetn sich die Halbschwergewichtler Erwin
Bruch und Arno Przhbilski  einen harten Kamps mit
schwerem Schlagwechsel geliefert . Der besser deckende Bruch
kam zu einem knappen Punktsieg . Stiny (Düsseldorf ) über¬
ließ Hans Henser (Berlin ) einen überlegenen Punktsieg,
Die beiden ausländischen Gäste des Abends wurden entschei¬
dend besiegt , Dänemarks Mittclgcwichtsmeistsr Hans Holdt
hatte das Pech, aus den deutschen Titelhalter Josef Bessel -
mann  zu tressen . Der Kölner mußte alle Register seines
Könnens ziehen , denn es gab von der zweiten Runde an
ununterbrochenen Schlagwechsel , wobei Holdt immer wieder
mit seinen weit ausgeholten Schwingern forsch angriff . In
der 6, Runde lies Holdt in eine schwere Rechte von Bessel-
mann , mußte bis 9 zu Boden , benommen kam er wieder
hoch und gab nach einem neuen Niederschlug auf . Der eisen¬
harte schwere John Andersson  verlor gegen Vogt (Ham¬
burg ) gleichfalls durch Aufgabe , Vogt hatte ben blonden
Skandinavier schon in der ersten Runde schwer erschüttert,
lag dann weiter dauernd im Angriff und schickte Andersson
in der fünften Runde zum erstenmal bis 9 aus die Bretter,
Andersson wehrte sich noch tapfer , gab aber in der Pause
der achten Runde den für ihn aussichtslosen Kampf auf.

Hur ein Spiel in BieÄersachien
Schinkel 64 — VfL . Osnabrück 6:2 (6:1)

Während auf allen Fußballplätzen Niedersachsens im Süden
und im Norden absolute Ruhe herrschte und weitere vier Be-
rcichsklassenspiele und ungezählte Spiele der l , Klasse erbeut
abgesagt waren , rollte in Osnabrück die Lcderkugcl aus dem
Schinkcl -Platz , wo sich Schinkel 64 und der Bere,chsme,stcr
VfL , Osnabrück im Meisterschaftsspiel trafen , Diese Lokal-
bcgeqnung hatte in Anbetracht der großen Ungewißheit un,
den Sieger mit 3666 Zuschauern last einen Rekordbesuch
Verzeichnen , und die Leistungen waren danach Abgetan , leveiZ
zeit Spannung nn Publikum zu erhalten . Der Berelchsmeister
hatte zu diesem Tressen -einige Urlauber zur Beringung , den»
Wcsterhaus , Znback und Flotho verstärkten ihre Mannschaft,
während bei Schinkel 64 Hecrmcycr , Brockmann , Kühn usw,
mit von der Partie waren , Bereits nach einer Minute fugr^
der VsL, schon mit 1:6 durch einen Schuß des mit gutt !»
Erfolg im Angrissszentrum stürmenden W e st e r h a u s , D^
VfL , behielt für die nächste Zeit leicht die Oberhand , bis ncl
dann Schinkel etwas mehr frei machte und vkscn̂ Feldspie»
mit gleichen Torchancen erzwäng , ohne aber zu Treffern zu
kommen , die auch dem DiL . nicht glücken wollten . Kurz voH
der Pause gab es sogar vor beiden Toren recht krittlHtz
Momente , aber auch sie gingen vorüber , ohne daß zahlbar»
Erfolge erzielt wurden . Nach dem Wechsel spielte Schmkcl mit
dem Wind und kam nun zu gefährlichen Angriffen , die zedoch
von Flothos meisterhafter  A b w e h r zunichte gs
macht wurden . Erst nach einer halben Stunde übernahm de»
VfL , wieder das Kommando auf dem Spielfeld , und nun sie»
auf Vorlage von Niemeyer der zweite Erfolg durch Steig:
leder,  der aus vollem Laus unhaltbar einschoß Für dl»
Folge hatten die VsL .er noch mehrere Gelegenheiten , aber de»
Schlußmann der Schinkcler war nicht mehr zu überwinde^
und so blieb es bei dem 2:6, das übrigens für VfL . Osnabrück
durchaus verdient ist.

Zwei BSB .-Siege in Hastedt . Die BSV .er weilten mit ihre»
Jugend - und Jungliga am Jakobsberg , Die Jugend der Blau»
Weißen siegte 4:2 und die Jungliga eindeutig 5:1 (3:1).

Zußball im Mich
Ostpreußen : Preußen Mlawa — VsB , Königsberg 6:2.
Westpreutzen : BuEV , Danzig — 1919 Neuiahrwasser 2:S)

Viktoria Elbing — Preußen Danzig 1:4 . . . .
Pommern : Nordring Stettin — MTV Pommerensdors 4 :5s

LSV , Pütnitz — TSV , Swinemünde 4:6; VsL, Stettin gegen
Stettiner SC , 1:3; LSV , Stettin — Preußen/Borussia Stettin
5:6; Stern/Fortuna Stolp — Germania Stolp 3 :4 ; Preußen
Köslin — Viktoria Stolp 6:3,

Berlin/Vrandenburg : Brandenburger SC , 65 — Span«
dauer SV , 2:2; Union Oberschönewside — Tasmania 3:1;
Tennis -Borussia — Blauweiß 3:2; Minerva — Lufthansa 2:3;
Wacker 64 — Berliner Sportverein 1892 3:2; Elektra gegen
Hertha/BSC , 1:2,

Schlesien : Germania Königshütte — Preußen Hamburg 5:1;
Beuthen 69 — TuS . Schwicntochlowitz 3:4,

Sachsen : Chemnitzer BC , — Polizei Chemnitz 2:1; BC.
Hartha — VsB , Glauchau 16:6; SC , Planitz — Tura 99 Leip¬
zig 3:2; Dresdner SC , — Riesaer SV , 6:6

'Westfalen : Schalke 64 — VsB , Bielefeld 5:6; Union Gelsen-
kirchen — SpVg , Röhlinghausen 2:1; DSC , Hagen gegen
Preußen Münster 8:4; VfL , 48 Bochum — Gelscnguß Gelsen-
kirchen 6:1; Arminia Märten — Wcstsalia Lerne 3:2

Niederrhein : TuS , Helene Essen — ' Rotweiß Oberhäuser)
1:1; Duisburg 48/49 — Rotweiß Essen 6:4; Westende Hain-
born — Forutuna Düsseldorf 2:3; Turu Düsseldorf gegen
öamborn 67 6:1,
' Mittelrhein : VfR , Köln — Sülz 67 2:2, VfL . 99 Köln - >
Sp . Vg , Andernach 9:6. SSV . Treisdorf — Mülheimer SV.
7:2, Bonner FV — SV , Beucl 66 1:2,

Südwest : Borussia Neunkirchen — FV , Saarbrücken 3:1.
1, FC , Kaiserslautern — TTG , 61 Ludwigshafcn 4:6, FK.
Pirmasens — Sp , Vg , Mundenheim 4:6,

Baden : VsL. Neckarau — Tura Ludwigshafen 2:3.
Württemberg : VsB , Stuttgart — Union Böckingen 3:4.

TSG , 46 Ulm — Stuttgarter Kickers 6:2. SV , Feuerbach
— Stuttgarter SC . 1:3.

Bayern : FC . Schweinfurt — Schwaben Augsburg 5:3. BC-
Augsburg — Würzburger Kickers 3:6. 1866 München
Wacker München 3:6,

Ostmark : Erazer SC . — Admira Wien 1:4.

Lrih Haster und Serda Baumerlang
Die ersten Entscheidungen bei den Deutschen Hallen-

meistsrschasten  unserer Schwimmer  sind im Wie¬
ner Dianabad im Kunstspringer ! der Männer und im Turm¬
springen der Frauen gefallen . Sowohl vom Federbrett als!
auch vom Turm gab es spannende Kämpft und zum Teil her¬
vorragende Leistungen , Allerdings muß gesagt werden , daß
bei den Männern alle übrigen Springer gegen die vier Besten
der Spitzengruppe stark abfielen , Fritz Haster (Berlin ) hattS
nach der Pflicht den Titel schon sicher, denn Joachim Walther
konnte nur noch bis znm zweiten Platz vorrücken . Der erste
ösfentliche Start von Gerda Daumerlang  vom Turm
wurde sogleich ein großer Erfolg , In einem herrlichen Zwei¬
kamps mit der Titelvcrtcidigerin Olga E ck st o i n holte sich
die Nürnbergerin dank ihrer Anmut und Eleganz aus An¬
hieb die Meisterschaft , Etwas überraschend ist der dritte Platz
der jungen Wienerin Wilhelmino Fuchs vor so guten Sprin¬
gerinnen , wie Gudrun Hartcnstein und Erste Kautsch.

Mitteldeutsche Schwimmklasse in Ersurt

^Ter Bereich Mitte versammelte seine Schwimmer und
Schwimmerinnen zu einem Fest in Erfurt , bei dem es einige
ausgezeichnete Leistungen gab . So siegte Heinz Schlauch
über 166 Meter Rücken in 1:69 8 vor Gerstenberg (Magde¬
burg ) in 1:12,7 und Schwarz (Hellas -Magdeburg ) in 1:12,8.
Das 166-Meter -Brnstschwimmen war Heinz Gold (Poseidon-
Erfurt ) in 1:16,2 nicht zu nehmen schnellster Kraulschwimmer
über 166 Meter war Niedergesäß (Halle ) in 1:64,3,
während bei den Frauen Ursula Groth (Poseidon ) 1:12 sür
ihren Sieg benötigte , Magdeburg 96 gewann die viermal
56 Meter Kraul in 2:17,5, mußte sich aber in der 466-Meter-
Lagenstassel von Poseidon -Eriurt in 5:13,8 um 5 Sekunden
geschlagen bekennen , Im Wasierballspiel zeigte sich Magde-

- bürg 96 einer Auswahlsieben mit 8:3 (2:2) überlegen,

Im Tal der
schlafenden Götter
16» Von kcrul Lruss

„Oder willst du mich verraten ? — Mich sängst du nicht.
In einer Stunde bin ich weit von hier . — Ich hoffe, daß
wir uns wiedersehen — In drei Tagen gebe ich dir Nach¬
richt,"

Der Oberst verliert die Fassung , „Silvio !"
„Aus Wiedersehen !"
Der Vorhang sällt.
Der Oberst streicht sich den Schweiß von der Stirn , Seine

Knie wanken . Aber dann packen ihn die Geierkrallen des
Zornes , Mit hastigen Schritten stürmt er hinaus.

Ta steht der Spaniole wieder , lächelt und zeigt ihm den
Weg durch den verwilderten Park , .

„Wer schoß hier vorhin ?" sragt der Oberst seinen Begleiter,
„Die Herrin ! — Zehn Schuß - zehn Trefscr !" grinst er

nickend,
„Silvia ?"
Das Laub raschelt . Dürres Gezweig knackt unter den

Sohlen,
„Die Herrin wünscht Euch eine gute Heimkehr , Herr

Oberst !"
Der Oberst will noch etwas erwidern , doch ist sein Beglei¬

ter schon im Gebüsch verschwunden . Vor ihm steht Matayo
mit schlotternden Knien,

Das Wiehern eines Pferdes dringt vom Park herüber . Dann
wird es still,

Silvia schreibt flüchtig ein « Nachricht und überreicht st«
einem ihrer Begleiter . Das Spitzenklcid fällt von ihren Schul¬
tern , Sie streift das hellgelbe Leinenhemd über und steht
wieder im Reitanzug auf der Treppe der Villa Eskurial , sür
einen Augenblick schließt sie die Augen , als wenn die Sonne
sie blende.

Eine Stunde später erinnert nichts als einige Spuren von
Pscrdehusen im Sand an die Bcsuclpw im Tal der schlafenden
Götter , Einsam schwebt der grgße Raubvogel über das Tal
hinweg.

Um die Mittagsstunde jagt das Auto des Obersten auf der
ebenen Landstraße nach Rescarda , Matayo hat geschworen,
keinen Laut zu verraten , wohin die Fahrt gegangen ist . Eine
Inspektionsreise des Obersten nach der Paßhöhe von Calpa
soll es gewesen sein . Und Matayo wird schweigen.

Deutlich erkennt der Oberst aus der Fern « schon, daß auf
dem Fort die Flagge des Präsidenten und Generals weht.

Blinde Wut packt ihn . Also doch! - Silvia bat recht . Kein
Zweifel , daß auch ihre anderen Angaben richtig waren . —
Seine Zähne knirschen auseinander . ^ ^ . .

Matayo steuert in rasender Fahrt den Wagen nach dem
Fort hinauf . Die Wachen salutieren . Alle Posten sind besetzt.

Der Rest der Besatzung steht im Forthof angetreten . Da steht
auch der General , umringt von den Offizieren des Forts,

Der Oberst springt aus dem Wagen und baut sich vor dem
General aus,

„Keine Entschuldigungen , mein lieber Oberst !" ruft dieser
ihm freundlich zu . .

„Herr Generall " will der Oberst loslegen,
„Ich freue mich, daß ich hisr im Fort alles in Ordnung

gefunden habe . So muß es auch sein . Alles klappt , auch wenn
der Herr Oberst einmal nicht anwesend ist , Major Hingas hat
Sie tadellos vertreten ! — Ich danke Ihnen , meine Herren!
— Lassen Sie wegtreten ! — Jeder Soldat erhält heute eine
halbe Flasche Pulcha !"

Der Oberst beißt sich auf die Zunge.
„Und für den Rest des Tages bitte ich, Ihr Gast sein zu

dürfen , Herr Oberst !" sagt srsundlich der General und tritt
an den Obersten heran.

„Soll mir eine große Freude sein !"
„So , dann hab ich Ihnen noch die drei unzertrennlichen

Mädel mitgebracht, " —
„Ich denke doch, daß die morgen erst kommen wollen ? "

Nervös wendet sich der Oberst herum , als habe ihn ein Tier
gestochen,

„Sind schon dal " lacht der General,
„Nicht möglich !"
„Ich habe mir erlaubt , die Damengesellschast zu meiner

Reise einzuladen , — Ich denke, Sie werden erfreut sein !"
Aus jedem Wort wittert der Oberst Verrat und Mißtrauen,

Er gibt sich die größte Mühe , den überraschten und erfreuten
Vater zu spielen und den General zu täuschen.

Und scheinbar gelingt es ihm , denn der General zeigt sich
von der besten Seite,

Sie fahren in die Stadt , Einwohner und Soldaten be¬
grüßen stürmisch den General,

Vor dem Hanse des Obersten warten die drei Freundinnen
schon. Herzlich begrüßt Pia ihren Vater , und auch die andern
beiden bringen ihren Gruß nach des Landes Art mit vielen
Worten vor.

Nach dem Esten ziehen sich der General und der Oberst mit
ihren Adjutanten zurück . Im großen Dicnstzimmer , das mit
Teppichen und Bildern prächtig ausgestattet ist , die alle wenig
mit Soldatcntum zu tun haben , hält der Oberst einen Vor¬
trug über die Stärke und Lage der Garnison von Rescarda
und der Außcnpostcn , Aufmerksam folgt der General und
macht sich nur kurze Notizen,

Die beiden Adjutanten halten sich im Hintergrund,
Der General dankt sörmlich und freundlich , lobt den Ober¬

sten sür die geleistete Arbeit , die Garnison von Rescarda zu
einer scharfen Waffe gegen alle Ruhestörer zu machen . Er be¬
dauert , daß im Süden dieser Ausbau noch sehr im argen
liegt . Er befürchtet , daß die Garnisonen des Südens bei aus-
brechenden Unruhen sich zu den Rebellen schlagen werden,

„Darum erwäge ich seit einiger Zeit , wen ich mit der Ver¬
antwortung im Süden neu beauftrage ", sagt er,

„Entschieden habe ich die Frage noch nicht , — Wenn Sie
Herr Oberst , die Ausgabe übernehmen würden ? — Sie kennen
die Arbeit . — Vielleicht übernehmen Sie sür ein Jahr daS
Kommando in Ä , Vincent !"

„Nicht gern verlasse ich Rescarda , aber , Herr General , ich
bin überzeugt , daß es im Interesse des Staates notwendig ist.
Ich bitte Sie darum mich mit dem Kommando zu beauf¬
tragen , Ihr Befehl ist mir oberstes Gesetz!" antwortet der
Oberst frisch heraus , als habe er nicht die kleinsten Be¬
denken,

„Wollen Sie es wirklich , Herr Oberst ?"
„Ich bitte darum !"
,Das freut mich, " — Der General erhebt sich und drückt

dem Obersten die Hand,
Die Adjutanten sehen sich mit großen Augen an,
„Wenn Sie nach einem Jahr den Süden ebenso wie den

Norden durchorganisiert haben , dann hab« ich kein« Sorge
mehr , daß Silvia del Pota ihre Rache durchsühren wird.
Dann werden diesem Weibe keine Schlupfwinkel übrig blei¬
ben !" sagt der General und preßt noch einmal die Hand des
Obersten,

„Keine Sorge , Herr General ! — Noch haben wir keine
Spur von der elenden Staatsfeindin , aber ich werde sie aus¬
spüren mit meinen Spürhunden und dann — —"

„Ich habe zu Ihnen das Vertrauen , daß Sie alles tun
werden , um diese Pest auszubrennen ", sagt er , „Haben Sie
übrigens neue Nachrichten ? " fragt er dann gleich mit lauern¬
dem Blick,

„Leider nicht ! — Vorgestern soll sie in der Gegend von
Huasca gesehen worden sein !"

„Huasca ? — Möglich , — Die Stämme der Tat -agons sollen
stark mit ihr sympathisieren ?"

„Dunimköpsel — Keine Bedeutung !"
„Sie müssen es wissen ! — In Ihrem Gebiet wird die

Silvia gewiß keine Unruhen anzetteln . Ich habe dem Konsul
von Delius versichert , daß die drei Mädchen in Rescarda
ebenso sicher aufgehoben seien wie in der Hauptstadt,"

„Dafür bürge ich!" ,
„Ein Prachtmädel , Ihre Tochterl"
Nun wenden sich die beiden von den dienstlichen Fragen

ab . Die Adjutanten atmen erleichtert aus . Dumpf brütet die
Hitze und lähmt die Arbeitskraft.

Im Süden baut sich eine dunkle Schattenwand aus . Ehe
es Abend wird . bricht ein Unwetter los . Der Sturm jagt über
die Dächer hin . Es gießt wie mit Mulden , Blitze reißen das
Dunkel entzwei . Wütend rollen die Donner,

Schnell stiegt das Unwetter vorüber . Klar und rein sinkt
die Sonne in die Tiefe,

Vom Flugplatz hört man das Brüllen der Motoren , Dort
steigt die Maschine auf und nimmt die Richtung nach Osten
aus.

Auf den Wällen des Forts steht die Besatzung und grüßt
nach dem General hinauf , der nach der Hauptstadt zurück¬
kehrt.

Von wilder Wut gepackt, zerschmettert der Oberst die
Marmorbüste des Gcnerals.

Dietrich steuert den Doppeldecker nach Westen , Willig ge¬
horcht die Maschine dem kleinsten Druck , Genau noch der
Kart « führt der Flug über die hohe Barriere hinweg aus das
Vulkangebiet zu . In der Fern - tauchen schon die kegelförmigen
Berge auf , die in vielen tausend Jahren entstanden sind und

immer wieder durch Nusbrüche erhöht oder umgestaltet wei
den , Diele sind eingeschlafen und zeigen nicht einmal meh
die Rauchfahne , Weit hinaus reicht der Baumwuchs des Ui
Waldes,

Dietrich folgt dem Willen des Gelehrten , .der hinter ihr
sitzt und durch Drücken auf die Schulter ihm zeigt , wohin di
Fahrt gehen soll.

In großer Hohe fliegt die Maschine das Ziel an . Der recht
Vulkan , der deutlich seine Tätigkeit durch die Fahne anzeig
wird umflogen.

Dr , Joseria macht sein« Ausnahmen.
Dietrich drückt die Maschine , Deutlicher und schärfer , wi

der zahnbcwehrtc Rachen eines Haies , tritt der Kraterran
hervor , Böen der Heißluft schleudern das Flugzeug auf un
nieder , Rauchschwaden verdecken die Sicht in die Tiefe dc
Kraters,

Dr , Joseria gibt das Zeicl>en zur Weiterfahrt , In kleine
Kurve wirst Dietrich das Flugzeug herum.

So geht es Stunde um Stunde , Eifrig arbeitet Dr , Joferi
mit seiner schweren Kamera,

11m die Mittagszeit landet Dietrich auf dem Notlandepla
von Chihula , einem kleinen Ort im , Minengebiet , Die größs
Silbcrmine reckt ihre Bauten über die niedrigen Hütten de
Eingeborenen hinweg,

Dr , Joseria führt mit einem Motorrad in die Stadt , I
einer Stund « will er wieder zurück sein . Dictricht bleibt bl
seinem Flugzeug , Einige Farbige besorgen das Tanken , Müi
risch machen sie ihre Arbeit , Als der eine sich eine Zigaret!
anstecken will , fährt Dietrich ihn an und reißt sie ihm au
den Lippen , Die Farbigen rotten sich zusammen . Nur mit dc
Waffe in der Hand kann Dietrich sich Respekt verschassen . Er
als Dr , Joseria wieder aus dem Platz erscheint , nehmen si
die Arbeit wieder aus , Er spricht in der Sprache der Indio
mit ihnen . Die Farbigen horchen aus , nicken sich zu und gehe
lackend an die Arbeit,

Am Ühbend landet Dietrich die Maschine auf dem Flugpla
der Hauptstadt , Auf seinem Schreibtisch findet er eine Eir
ladnng von Professor Dr , Sorgens,

Die Einladung überrascht ihn , denn nach ihren Derak
rcdungen wollten sie erst in der nächsten Woche wieder muß
zieren , lind Professor Hargcns ändert solcl̂ sestgefebten Tag
nicht gern , Ta steckt also scheinbar mehr dahinter . Darm
macht er sich sofort fertig und sährt in die Stadt,

Der Professor läßt sich sür kurze Zeit entschuldigen . Ein
dringende Operation hält ihn im Krankenhaus fest

Der Diener führt Dietrich in das Arbeitszimmer des Prr
sessors, bietet ihm Nouchzcug an und bringt eine Flasch
geller Schwarze Katz, die Dietrich von den verschiedenen Mai
ken des Professors am meisten schätzt. Er nimmt eines de
Bücher in die Hand , Es ist Schillers Wallenstcin . Langsar
blättert er darin herum , findet aber nicht soviel Aufmerksam
keit zusammen , um einen Akt zu lesen.

Warum hat der Professor ihn gerufen ? —
Da kommt der Professor schon,
>Gs freut mich , daß Sie gekommen sind . Ich muß mi

Ihnen sprechen , mein lieber Kapitänl " beginnt er in einen
anderen Ton als sonst,

(Fortsetzung folgt)



Meisterschaft im Sportbereich Niedersachsen
Spitzenleistungen unserer besten Turnerinnen begeistertensetzr

Die Austragung der Mcisterschast der Turnerinnen am Gerät innerhalb des Sportbereiches Ni -dersach-
scn wurde « onntag zu einem Ereignis für Bremens Turnerwelt . Acht hochbefähigte Turnerinnen bewerben sich
um den Titel einer Bereichsmcifterin darüber hinaus um die Teilnahme an den Deutschen Kriegsmeister-
fchasten in Passau , zu denen Niedersachsen vier Turnerinnen entsenden kann.

Zur Freude aller Bremer Turner und Turnerinnen zeigten
die beiden hiesigen Turnerinnen Lisa Kasch , BTG ., und
Marga Fliskowsky,  Tv . Eiche Horn , sich nicht nur den
Gegnerinnen aus Hannover , Braunschweig und Oldenburg
gewachsen , sondern konnten nach wechselvollem Ringen sogar
die beiden ersten Plätze  belegen . Damit ist wieder
eininal kund geworden , daß dem Frauenturnen in Bremen
seitens der Vereine die sorgsamste Pflege zuteil wird , darüber
hinaus gut veranlagte Turnerinnen mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln gefördert werden.

Die Turnhalle der Lettow -Vorbeck-Schule bot dem Wett-
kanipf bestens Raum , Sehr guter Besuch gab der Veranstal¬
tung eine freudige Note , bewies die Anteilnahme weitester
Kreise . Friedrich Dürbaum  begrüßte als Bereichssachwart
für Turnen die Meisterturnerinnen , alle Helfer und Gäste
von nah und fern . „Getreu dem Beseht des Führers , ein Volk
in Leibesübungen heranzubilden , schaffen wir unermüdlich
weiter ", führte Dürbaum aus , „ Die Frau steht dabei in vor¬
derster Front , solches soll uns immer wieder Ansporn sein ."

Unter Leitung von Elisabeth Schadow,  der Bereichsfach-
wartin sür Turnen , nahm der Wettkamps seinen Beginn.
Daß dieser in seiner ganzen Zusammensetzung das höchste
Können von den Teilnehmerinnen verlangt , wurde schon bei
erster Uebung , der Pflichtübung am hohen Barren , ersichtlich.
Mit Sicherheit und in flüssiger Folge turnte einzig Edith
Abmeher,  MTV . Herrcnhausen , diese Uebung , erhielt die
Wertung 18,5 P . Lisa Kasch, Bremen , und Ilse Fänger,
Vraunschwcig , waren mit je 16 P , die Nächstbesten , Die Kür¬
übungen am gleichen Gerät ließen dem Mut und Können der
Wettkämpserinnen einen weiteren Spielraum Die sauberen
Spitzenleistungen , die hierbei den staunenden Zuschauern ge¬
zeigt wurden rissen zu stürmischem Beifall hin . Mit je 18 P,
wurden die Uebungen von Edith Abmeher , Marga Fliskowsky
und Lisa Kasch bewertet . Damit wuchs die Spannung auf
den Ausgang des Kampses ungcmein.

Die Handgerätübungen  boten durch ihre Viel¬
seitigkeit den Zuschauern beste Augenweide . Für eine schöne
Leistung mit dem Sprungseil ernte Edith Abmeher 18 Punkt «,
Marga Fliskowsky schasste 17.5 Punkte mit sauberster Keulen¬
übung , die von Lisa Kasch jedoch noch um 0,5 Punkte über¬
holt werden konnte . Nach drei Uebungen hatte sich als Führer-
gruppe herausgeschält ! E , Abmeher , 52,5 Punkte ; L, Kasch,
51,5 Punkte , M , Fliskowsky , 51 Punkt «, Fabelhafte Leistun¬
gen an der hohen Schwebekante  gaben Einblick in das

Gefühl der Sicherheit auf schmalstcm Balken , nicht minder
jedoch an Mut und Beherrschung des ganzen Körpers . Wie¬
der ist die kleine Hannoverancrin Abmeher auch an diesem
Gerät überragend in ihrer Leistung und Haltung , erkämpft
17,5 Punkte . Ihr zunächst kam Ilse Fanger mit 18 Punkten,
während alle anderen sich mit 15 und weniger bescheiden
mußten.

Die Pflichtübung an schwingenden Ringen  wurde
schwierig nur durch die halbe Drehung beim Absprun 'g ver¬
langte dennoch ein groß Teil Mut und Kraft , Die erste und
einzige 20 (höchste Wertung ) des Tages buchte unter dem
brausenden Beifall der Zuschauer an diesem Gerät Lisa
Kasch , Bremen . Lisa Klein , Hannover , solgte als Nächst¬
beste mit 17,5 Punkten . Grätsche über das qusrgestellte,
1,25 Meter hohe Pserd , ohne Pauschen und Brett , das ist
sür eine Frau gewiß eine ganz beachtliche große Leistung,
Die schwierige Uebung wurde durchweg von allen gut aus¬
geführt , Die Bremerin M , Fliskowsky buchte dabei 17 Punkte,
während die klein« Abmeher leider bei den Sprüngen zurück¬
fiel . Denn auch als letzte Uebung stand ein Pserdsprung in
der Folge , als Kürsprung allerdings im Belieben der Tur¬
nerin . Grätsch «, Hocke, Bücke über das langgestellte Pserd
waren die gewählten Sprünge , Lisa Klein . Hannover , führte
eine saubere Bücke vor , erhielt dafür 18 Punkte , Mit 19. Punk¬
ten sür eine Grätsch « in vorbildlicher Ausführung wurde sie
übertroflen von Carla Schmidt , Oldenburg , die sich wohl mit
diesem schönen Sprung die Teilnahme an den Kreismeister¬
schaften erkämpfte.

Der schöne Wettkamps wurde von allen Teilnehmerinnen
trotz der großen Anforderungen durchgestanden , wobei sich
unsere beiden Bremerinnen rühmlichst bewährten . Im Schluß¬
wort gab die Bereichssachwartin ihrer Freude und hohen An¬
erkennung Ausdruck , hob dabei hervor , daß unendlich viel an
Mühen und Beharrlichkeit , an Strebsamkeit und Opserwillen
dazu gehört , ehe eine Turnerin es zu Spitzenleistungen wie
b,e heute gebotenen bringen kann . Mit Siegerverkündigung
und dem Führergedenken fand die Veranstaltung ihren
würdigen Ausklang.

Ergebnisse:  1 , und Bereichsmeisterin 1941: Lisa
Kasch , Bremer Turngemeindc 128 Punkte ; 2, Marga
Fliskowsky , Tv , Eiche-Horn , 114 Punkte ; 3, Edith Abmeher,
MTV . Herrenhäuser, , 113,5 Punkte ; 4, Carla Schmidt Olden-
burger Tbd „ 111 Punkte ; 4. Ilse Fänger , MTV . Braun¬
schweig, 111 Punkte : 5, Lisa Klein , Turnklub Hannover,
118 Punkte ; 6, Hilde Zasper , Turnklub Hannover , 181,5 Punkte,

Vergleichsschießen in Hemelingen
Der Schützenverein Hemelingen hielt gestern aus dem

Schießstand bei Mensing ein Vergleichsschietzen ab , das einen
sehr guten Verlaus nahm . Die Siegerehrung nahm der stell-
vertr . Kreisschützenführer Ekeh  vor , wobei er besonders die
Kameradschaft hervorhob , die dieses Vergleichsschietzen zutage
gefördert hat . Dasselbe wurde von dem Kommandeur der
Wehrmacht ebenfalls unterstrichen . Die Bedingungen waren:
Jede Einheit stellt 10 Schützen , jeder Schütze schoß 18 Schuß
liegend freihändig auf eine lAreisige Ringscheibe . — Ergeb¬
nisse:  1 . Schützenverein Hemelingen mit 941 Ringen ; 2,
NS .-Reichskriegerbund Kameradsclzast Hemelingen mit 838
Ringen : 3. SA , 17/75 mit 817 Ringen ; 4. SA , 16/75 mit
789 Ringen ; h. Flak mit 738 Ringen : 6. Einheit Wehrmacht
mit 853 Ringen . Bester Tagesschütze Johann Klautz,  zweit¬
bester Stratmann,  beide von der NS .-Reichskriegerkame-
radschaft , der eine mit 186 und der andere mit 104 Ringen.

lischtennis
Die Punktspiele werden in der Zeit vom 27, Januar bis

2 Februar wie folgt fortgesetzt : Männer,A -Klasse: SV . Llohd 1
gegen Flak 1, 31, Jan, , 18 Uhr . Jnstitnt . Männer , B -Klasse:
1, Stassel : Flak Grohn 1 — Focke-Wuls 2, S. Febr „ 18 Uhr,
Osterdeich , 2, Stassel ; Weserflug Bremen 1 — Flak Br,n-
kum 1, 31. Jan, , 18,38 Uhr , Ritterhuder Straße ; Club 98, 2
gegen AG , Weser 1, 2. Febr „ 18 Uhr , Nürnberger Straße;
Flak 2 — Rot -Weiß 2, 2, Febr „ 18 Uhr , Rechtenslether Str,
Männer , C-Klasse: 1. Stassel : VfL , 87, 2 — AG , Weser 3,
1. Febr ., 16 Uhr , Gvthaer Straße ; Weserslug Bremen 2 —
Weserslug Lemwerder 3, 31, Jan, , 18,38 Uhr , Ritterhuder
Straße : Rot -Weih 3 — VsL. 87, 2, 2. Febr .. 18 Uhr , Bremer
Kampfbahn : AG . Weser 3 — Flak 3, 2, Febr, , 10 Uhr , In¬
stitut , 2, Stassel : Rot -Weiß 4 — SV . Llohd 4, 1. Febr .,
18 Uhr , Br . Kampfbahn ; Weserslug Lemwerder 2 — Rot-
Weiß 5, 2. Febr, , 11 Uhr , Lemwerder ; AG . Weser 2 — VfL,
87, 3, 2. Febr ., 18 Uhr , Institut . Frauen , A- und B -Klasse:
SV . Llohd 1 — AG , Weser 1, 31. Jan ., 18,38 Uhr , Institut;
Club 96, 1 — Rot -Weiß 1, 2. Febr, , 18 Uhr , Nürnberger
Straße,

völkischer Rleisterlöuferversiais zum Sieg
Der nach Hannover umgesiedelte dänisch« Mittelstrecken¬

meister Hans Spannheimer startete erstmals sür den SV , 98
Hannover , dem er in einer 4mal -188ü-Meter -G«ländestas1 :l
in der Herrenhäuser Allee zum Siege verhalf . Spannheimer
holte als letzter Mann nicht nur den Borsprung des Schluß¬
läufers des Turnklubs Hannover aus , sondern gewann noch
leicht in der Gesamtzeit von 18:17,2, Leider siel die Begeg¬
nung des Dänen mit unserem Weltrekordmann Rudolf Harbig
aus , da Eintracht Braunschweig , der der Meister als Gast-
mitglied angehört , abgesagt hatte.

I . Lrömmingholt weiter aus
Im Kampse um die Mcisterschast der Trabrennsahrer hat

der siebenmalige Meisterschastssahrer I . Frömming wiederum
drei wertvolle Punkte ausholen können und steuert nun bald
der Führung zu , obwohl er erst verspätet in die Ereignisse
eingriss . In Ruh leben steuerte er am Sonntag Zephir , Juno
und Philomena zum Siege , das Hauptereignis des Tages be¬
legte jedoch Frömmings großer Gegner Jauß jr . mit der
günstig stehenden la Boheme mit Beschlag.

Rittmeister Otto Sürmondt gestorben
Im Alter von 77 Jahren ist Rittmeister Otto Sürmondt,

der erfolgreichste Herrenreiter des deutschen Nennsports , nach
längerem Krankenlager gestorben , Otto Sürmondt war als
Rennreiter unerreicht , er steuerte mehr als 588 Sieger und
stand um die Jahrhundertwende nicht weniger als acht Jahre
lang an der Spitze der erfolgreichen Amateurreiter . Keiner
seiner damaligen Mitbewerber und ebensowenig ein Renn¬
reiter der späteren Generationen hat eine solch« Zahl von
Erfolgen auszuweisen , Rittmeister Sürmondt hat dabei fast
alle bedeutenden Hindernisrennen gewonnen , die in der da¬
maligen Zeit den Offizieren des Vorkriegsheeres offen waren,
und behauptete sich auch ost genug gegen die Besten Beruss-
reiter mit Erfolg,

Handballmeistcrschast in Westfalen . In beiden Abteilungen
des Bereichs Westfalen stehen die Sieger fest. Es sind dies
Hindenburg -Minden und Eintracht -Dortmund , die im Hin-
und Rückkampf »m die Handballmeisterschaft des Bereichs
Westfalen demnächst zusammentreffen werden,

Morgenfeier der kölner Ruderer
Zeitbedingt hatte der Kölner Regatta -Verein seinen all¬

jährlichen „Deutschen Abend " zu einer Morgenfeier umge¬
staltet , die in Anwesenheit des Rcichsfachamtsleiters Heinrich
Pauli  einen erhebenden Verlauf nahm . Pauli zeichnete die
sportlichen Aufgaben des Jahres . 1941 auf und führte aus,
daß nicht nur große nationale Wettkämpse stattfinden wer¬
den , vielmehr sind darüber hinaus Kämpfe mit unseren
Achscnpartnern Italien und Ungarn sowie Jugoslawien und
Dänemark geplant . Wenn alle mithelfen werden , unsere
Jugend , die noch in der Heimat verbliebenen Senioren und
die Frauen , dann muß es gelingen , das große Werk zu ge¬
stalten . Turnen und Sport , so sagte der Reichsfachamtsleiter,
sind eine der Säulen der Volkskraft , deshalb kann der Sport
im Kriege , in dem nur unser der Sieg fein wird , nicht ent¬
behrt werden.

Schwedische kisliorkegniederlagein Hamburg
Eine südschwedisch« Eishockeymannschaft trat in Hamburg

gegen eine deutsche Auswahl an , die gegen die Gäste mit
8 :8 (1:8, 3:8, 4 :8) Toren einen bemerkenswerten Sieg feierte.
In der deutschen Mannschaft gab es vorbildliche Zusammen¬
arbeit und schöne Leistungen der Stürmer , von denen beson¬
ders Trautmann , Nowak und Demmer als die erfolgreichsten
Torschützen Herausragen.

Wiens Junioren gewannen den im Rahmen durchgeführten
Ltädtekamps im Kunstlaufen gegen Hamburgs junge Garde
überlegen mit 8:3 Punkten , Erheblich zu dem vollen Gelingen
des Abends trugen weiterhin Hanne Niernberger und das
Tanzpaar Trude Wagner/Fritz Staniek mit ihren Vorfüh¬
rungen bei.

Jyi Rückspiel der deutschen Eishockey -Auswahl gegen Süd-
schweden in Hamburg gab es nach dem 8:8 vom Vortage einen
noch eindrucksvolleren deutschen Erfolg . Mit 16:3 (3:8, 7:2,
6 :1) konnten unsere Spieler die Zahl ihrer Treffer sogar
gleich verdoppeln . Die Gäste waren zwar etwas besser als
im ersten Spiel , wurden aber doch von Beginn an fast
ständig in die Verteidigung gedrängt und mußten sich mit
einzelnen Durchbrüchen begnügen , die auch zu drei Toren
führten . Die deutsche Auswahl gewann in dieser Höhe ver¬
dient . Die erfolgreichsten Torschützen waren Nowak , Dem¬
mer , Trautmann und Wild  mit je drei Toren.
Kühn  schoß zweimal ein , Feistritzer  erzielt « einen Tres¬
or , und dazu kam noch ein Eigentor des Schweden Lind¬
ström , der in seiner Mannschaft sür alle drei Tore ver¬
antwortlich zeichnete.

vradl gewann mit Schanzenrekord
Glanzvoller Abschluß der Skimeisterschasten

Mit dem Spezialsprunglauf aus der Elbgrundschanze erreich¬
ten die zweiten Kriegs -Skimeisterschastan in den nordischen
Wettbewerben in Spindelmühle ihren Höhepunkt und zugleich
glanzvollen Abschluß , Ueber 5888 Zuschauer mit Rcichsstatt-
halter Konrad Henlein  an der Spitze erlebten einen Kamp;
auf Biegen und Brechen , aus dem — wie in der Kombi¬
nation — ein Weltmeister als Sieger hervorging . Joses
Bradl  stand zunächst mit 76 Meter und dann sogar mit
81,5 Meter einen neuen Schanzenrekord , den bislang der Ja¬
paner Jguro mit 81 Meter in seinem Besitz hatte . Die groß¬
artige Haltung in beiden Durchgängen brachte Bradl die
Höchstnote 228,5 ein und damit den Meistertitel vor Josef
Weiler (SC , Oberstdors ) mit 223,7 (77,5 und 78 Meter,,
Rudi Gering (ft Arolsen ) mit 221,2 (77,5 und 78 Meter)
und .Heinrich Palme (Polizei Innsbruck ) mit 228,1 /75 und
78 Meter ).

Schweizer Skimeistergestorben
Der weit über die Grenzen seiner Schweizer Heimat be¬

kannte Skispringer Fritz Kaufmann (Grindelwald ) ist un¬
erwartet im besten Mannesalter gestorben . In den zwanzig
Jahren seiner aktiven Lausbahn erkämpfte er rund 288 Siege
aus nahezu allen Schanzen der Welt , Zweimal hintereinander,
1929 und 1938, gewann er die schweizerische Mcisterschait,

wazulek zum dritten Rlale Meister
Die Entscheidung in den Kämpfen der Eisschnelläufer aus

dem Zelter See ist am Sonntagvormittag im Rcichssicger-
wottbcwerb der Frauen gefallen . Lucie Mertz (Wiener EG,)
erwies sich nach ihren Siegen über 588 und 1888 Meter auch
auf der langen 1588-Mcter -Strecke allen Mitbewerberinnen um
eine Klasse überlegen und wurde Rcichssiegerin mit Note
171,32 vor Anneliese Schorr (Berliner SC .) mit 188,18 und

Zweiter Bremer Winterwaldlauf
Zalk-Werder gewann vor Hampel-Papenburg in der fl-KIaffe

Das Krcisfachamt Leichtathletik führte am Sonntagvor¬
mittag im Bürgerpark den zweiten Winterwaldlaus 1948/41
durch , der in den Jugendklassen eine erfreulich starke Be¬
setzung auswies , während sonst die Teilnahme etwas zu
wünschen übrig ließ . So vermißte man die Radfahrer , Kanu¬
ten und auch die Fußballer , die am Sonntag spielfrei waren,
hätten dabei sein können . Der Sinn des Waldlaufes , der in
anderen Großstädten zu einer Daucreinrichtung geworden ist,
scheint noch nicht überall richtig verstanden zu werden . Es
sei einmal an dieser Stelle daraus hingewiesen , daß es kein
besseres Ergänzungstraining gibt als den Waldlauf im
Winter , Wer hier einmal mitmachte , wird immer dabei sein
wollen . Die Gcsamtleitung hatte Fachwort Fr . Sabottke,
der zusammen mit Dr , Häseker  für eine schnelle und
glatte Abwicklung der einzelnen Nennen Sorge trug . .

Zu B«ginn wurden die Läufer der Jugend -8 -Klasse aus
die 1388 Meter lange Strecke geschickt, Sosort nach dem Start
setzte sich Kruge (Werder ) an die Spitze , verfolgt von Lukas
(Fliegertechn , Vorschule .Hemelingen ), Ergebnis : 1. Kruge,
Werder 5:85 ; 2, Lukas , Fliegertechn , Vorschule Hemelingen
5'26; 3, Wruk , Fltch . Vorsch,5 :4l ; 4. Krautzig,Fltch . Dorsch , 6 :14;
5, Gathmann , Fltch , Dorsch, 6:35 Die nächsten 5 Plätze wurden
ebenfalls von den Jungen der Fliegertechnischen Vorschule
belegt , so daß ihnen auch der Mannschaftssieg (6:45) zufiel.
Für Krieger , Werder , der sonst in der Altersklasse startet,
wurden 5:11,5 gestoppt . Spannend war auch die Entscheidung
in der Jugend -A-Klasse, die 2888 Meter zu durchlaufen hatte.

Von Beginn an setzten sich Seidel und Seiler , beide
Sportfreunde , an die Spitze , Seidel  hatte die etwas größe¬
ren Reserven und gewann mit knappem Vorsprung in 6:27,3
vor Seiler 6:29. Mit Abstand folgte Osscs-Wcrder mit 6:43,2
auf dem dritten Platz vor Damm -Flicgertechnische Vorschule
Hemelingen 6:45,5, Brandes (Hemelingen ) gleiche Zeit und
Secfricd -Sportsrcundc 6:52, Der Mannschaftssieg siel damit
an die Bremer Sportfreunde , Da beim ersten Waldlaus die
Flicgertechnischc Vorschule den Mannschaftssieger gestellt hatte,
wird die Frage nach dem Bremer Mannschastsmeistcr beim
letzten Waldlaus des Winters 48/41, der am 23. Februar
stattfindet , geklärt werden . Den anschließend ausgetragenen
3888-Metcr -Laus für alte Herren gewann K a t t a u - Werder
in 19:46,5. In der B -Klasse siegte ein Boxer , Fuhrmann
vom BC , Heros , in 12:48,9, Zum Schluß wurde der 3888-
Meter -Lauf in der A-Klasse ausgctragen , an dem auch Pionier
Hampel -Papenburg , der vor vier Wochen Ueberraschungs-
siegcr wurde , teilnahm . Am Start war auch Falck-Werder,
der nach einjähriger Pause wieder die Laufschuhe angezogen
hatte . Falck und Hampel schlugen sofort ein scharfes Tempo
vor , dem dje übrigen Mitbewerber nicht gewachsen waren.
An einer Kurve schlug dann Hampel eine falsche Wegrichtung
ein und verlor dadurch zu viel Boden , Es gelang dem tüch¬
tigen Papenburger Pionier zwar noch, das an ihm vorbei¬
gegangene Feld wieder zu überholen , aber Falck vermochte
er nicht mehr abzufangen , Sieger Falck Werder in 18:17;
2. Hampel -Pionierc Papcnburg 18:34,5; 3, Lütjen -Polizei SV,
18:35,5 ; 4. , W , Meyer -Sportsreunde 18:46,5.

der Titelverteidiger Ruth Hiller (Post SB , Berlin ) mit Note

Den dritten Sieg landete auch Gesr . Karl W a z u l e k
(WH/Wiener EG .) als Titelverteidiger bei den Männern , i-r
gewann die 1588 Meter in der noch recht guten Heil
2:31,8 und verwies neuerdings den bayrischen Meister Franz
Bieser (Münchener ED .) aus den zweiten Platz . Der vierre
Lauf ergab das gleiche Bild . Wiederum siegte Wazulek vor
Bieser und stellte damit seine dritte Deutsche Meistersch
endgültig sicher. -mna -Meter-

Die Wettbewerbe der Junioren wurden mit dem Müb -iueier
Rennen abgeschlossen. Der junge Berliner Rotweitz -Lauser
Egerland  gewann mit 28 Sekunden Vorsprung gegen¬
über dem Zweiten.

klzepaarVaier unerreicht
Im Münchener Prinzregentcnstadion wurtu : der Meister im

Paarlaufen ermittelt , ein Meister , der nun Ichonzum  siebten
Male die stolze Würde eräug . Maxi und Ernst Baier frno i
ihrer Kunst unerreicht , die Kür der Olympiasieger s
meister ist sportlich erstklassig aufgebaut und wurde feMri « >
vorgetragen . Wie schon in den letzten Jahren belegte das Wi-
ner Geschwisterpaar Pausin  den zweiten Platz , wahren»
das neue Paar S t r a u ch - N o a ck vor B a r a n - F a l I uno
Geschwister Ratzenhoser  den dritten Rang besetzte.

Jurczak/Häuser bestes Junioren-Paar
lieber den Eislauf -Nachwuchs braucht man sich im deutschen

Eissport kaum Gedanken zu machen . Die in München im
reichsofsenen Junioren -Paarlauf gezeigten Leistungen berech¬
tigten immerhin zu einigen Hoffnungen , Die Wiener Jur-
czak/Hauser,  die am Tag zuvor schon in der Meister-
klasse den siebten Platz besetzt hatten , erwiesen sich ,n diesem
Wettbewerb als beste Könner und siegten mit klarem Vor-
sprung vor den Kölnern Gerdom/Draun.  Jin Rahmen¬
programm sah man noch einmal die vier besten Paare der
Deutschen Meisterschaft in Kür und Tänzen , dazu gesellten
sich noch Lydia Veicht , die Italienerin Vigorelli und Benno
Faltermeier.

Meister schuft der kisschnellöuser
Als zweiter Wettbewerb der Mcisterschast der deutschen

Eisschnelläufer wurde in Zell am See der dOOOÊ kr-Laus
entschieden . Der Titelverteidiger Gefreiter Karl Wazulek
(Wien ) war auch auf der langen Strecke nicht zu schlagen,
seine Siegerzeit von 9:26,8 ist aber nicht überragend . Zweiter
wurde der Berliner Meister Roman May vor Franz Bieser
(München ) , In der Gesamtwertung sührt Wazulek vor Bieser,

Ostmarkgewann die 4mal 10-km-Staffel
Am Schlußtag der 2. Deutschen Skimeisterschasten in den

nordischen Wettbewerben setzte der Zustrom der Massen zum
Startplatz der 4mal -10-Kilometer -Stafsel schon am frühen Vor-
mitag ein . Spindelmühle hatte seinen großen Tag . Der Be¬
reich Ostmark sichert« sich mit den Lausern Hermann Azzolini,
Gottsried Baur , Hans Kasebacher und Vinzenz Demetz (alle
SC . Innsbruck ) den Meistertitel . Mit 2 :42 :56 Stunden ließen
die Ostmärker die 1, Bayernstaffel um mehr als vier Minuten
hinter sich, die in der Besetzung Lochbiehler , Speckbacher,
Schreiner und Rnpp antrat.

Sfl.-Sklwettkampfe in der
Gebirgsjäger aus Rarvik siegten in Billach

Die SA .-SkiwettkSmpf « in der Ostmark , in Hosgcht-i» .
Villach , bildeten in Anwesenheit des Stabschef Lutz,
Höhepunkte , In H° !g°st«in wohnte der Statisch«, nach
Hchtungweisenden Rede noch der M- Idestaffel und ^
sahrtslauf bei , dann begab er sich zur SA .-Erupp « Züdn, .
nach Villach , wo wiederum ein Appell stattfand
LuA wies hierbei erneut aui das Sinnbild der Einhefi
scheu Partei und Wehrmacht als Ausdruck der Kraft und ^
Stark « der Geschlossenheit und Einigkeit der deutschen '
hin . Er sprach weiter von der immerwährenden Ausgab« a,"
SA „ Ilaubensträger der nationalsozialistischen
schauunq und Sendbote der Lehre zu sein die sie nun^
tragen müsse in die Herzen aller lungen Menschen, ^

In Villach setzte sich, beim 8-Kllometer -Mclde-stasi «„»,,.
eine Mannschaft mit ruhmreichen Kämpfern der Dir
Narvik unter Führung von Lt , Buhner  in der Tagest,
zeit von 2:28:43 in der Klasse mit Langlausskiern eriMg^
durch , während in der Klasse iur Mannschalten aus
skiern die Gendarmerie Körnten in 3:30:81 die best« ««ii
zielte . Im 12-Kilometer -Geländelaui triumphierte die
Standarte Gebirgsjäger 9 die als einzige unter 28 gestartet«»'
Mannschaften unter der Stundengrenze blieb, "

Der Absahrtslaus aus der 4,5 Kilometer langen Streck« i»
Hosgastein brachte eine Reihe schöner Leistungen , Die Taa«-
bestzeit lies auch hier mit 2:58,4 ein Vertreter der Ordnung
Polizei , Rüdiger Seyrl,  aber dichtauf war mit 3:86 2 Anä,
Krallinger als bester SA .-LSufer und Sieger dieser Klasse

was außerdem interessiert. . .
Teutsch -schwedische Boxkämpfe . Am Dienstag werben di.

deutschen Boxer Schönrath und Kreims in Göteborg „
Wärter , um hier gegen die schwedischen Boxer Tandberg uab
Andersson zu kämpfen.

Die Ringer bestreiten ihren nächsten Länderkampf nach dem
überlegenen Sieg über Italien gegen Finnland , Dem sinnl
scheu Verband wurde als Austragungsort Nürnberg und all
Termin der 22, oder 24. März vorgeschlagen.

In Upsala sanken Handballkämpfe zwischen Studenten,
Mannschaften aus Berlin , Stockholm und Upsala statt M
dem Upsala mit drei Punkten als Sieger hervorging -
Ergebnisse : Upsala — Berlin 7:7; Upsala — Stockholm 4-1-
Stockholm — Berlin 6:5, ' '

In der schwedischen Oeffentlichkeit wird dem Sporttrefsei,
von Cortina große Bedeutung beigemessen. Die Zeitunmn
haben Mitarbeiter entsandt , die ausführlich über die Vorb«,
reitungen berichten . Auch der deutschen Mannschaft wird star,
kes Interesse gewidmet . Christi Cranz habe in der 18jährigen
Rosemarie Proxaus eine starke Konkurrentin gesunden.

Die schweizerische Frauenmannschaft für Cortina d'Amhev-
ist noch durch Verena Fuchs (Basel ) und Verena Keller (Zü¬
rich) verstärkt worden . Betreuerin der Mannschaft ist Loulon
Boulaz , während die gesamte Mannschaft Oberst Nager unter¬
stellt wurde.

Der dritte Sli -Städtekamps zwischen Wien und Budapest
der in Marienzell abgeschlossen wurde , ergab wie schon die
beiden vorausgegangenen Treffen wiederum einen Sieg der
Wiener , diesmal mit 47:35 Punkten , wodurch ihnen gleich¬
zeitig der Wanderpreis der beiden Oberbürgermeister end¬
gültig zufiel.

-tteüerÄeutseke kunüseksu

lagung der personalamtsletter Weser-Lms
Der Gaupcrsonalamtsleiter des Gaupersonalamtes Weser-

Eins der NSDAP, , Pg . Eiters,  hatte seine Kreispersonal-
amtsleiter Ende der Woche zu einer mehrtägigen Arbeits¬
tagung im „ Haus Hindenburg " zusammengerufen , um mit
ihnen gemeinsam all jene Ausgaben und Arbeiten durchzu¬
sprechen , die auch während des Krieges unverändert anlaufen
und nach Schluß des Krieges in erhöhtem Maße zur Durch¬
führung gelangen müssen , Gaupersonalamtsleiter Pg . Eiters
begrüßte zunächst die erschienenen Mitarbeiter und dankte
ihnen für die auch während der Kriegszeit geleistete Arbeit,
die gerade im Hinblick auf zahlreiche zur Wehrmacht einbe¬
rufene Mitarbeiter besonderen Einsatz und doppelte Arbeits¬
leistung verlangte . Der Leiter der Hauptstelle „Politische
Beurteilungen ". Pg , Specht,  sprach sodann über die Be¬
arbeitung der politischen Beurteilungen , die im Personal¬
amt einen wesentlichen Raum einnehmen . Ausgehend von der
nationalsozialistischen Revolution , die eine zwangsläufige
Durchsetzung des bisherigen Staates grundlegend erforderlich
machte , wies Pg - Specht auf die weltanschauliche Schulung
und Erziehung hin , die eine vollkommen aus national¬
sozialistischer Grundlage ausgerichtete Volksgemeinschaft be¬
dinge . Die Nationalsozialistische Partei als Schöpfer und
Trägerin des Staates in seiner Gesamtheit habe damit die
Ausgabe übernommen , sür eine saubere politische Durch¬
dringung auf allen Gebieten zu sorgen . Nach Eingehen aus
wiederholt auftauchende Fragen schloß Pg , Specht seine Aus¬
führungen mit der Bitte , stets die außerordentliche Wich¬
tigkeit und das Verantwortungsbewußtsein bei Abgabe von
politischen Beurteilungen vor Augen zu halten . Eine ein¬
gehende Aussprache schloß den ersten Tag der Arbeitstagung.

Der zweite Tag der Arbeitstagung wurde mit einem ein¬
gehenden Referat des Gaulzauptstellenleitars Pg . Henke  über
„Die Ausgaben der Lauptstellcn Politische Leiter und Walter
der angeschlossenen Verbände " eingeleitet . In grundlegenden
Ausführungen , die an Klarheit nichts zu wünschen übrig
ließen , verbreitete sich Pg , Henke über die Bearbeitung sämt¬
licher personalpolitischer Fragen sür Politische Leiter , sowie
Walter und Warte . Nach Beendigung der Ausführungen
schloß sich wieder «in « rege Aussprache an , aus der hervor¬
ging , wie notwendig von Zeit zu Zeit derartige Arbeits¬
tagungen sind . Im Mittelpunkt der Tagung stand sodann der
Vortrag des Gaupersonalamtsleiters Pg . Eiters , der in

eingehender und klarer Weise die wichtigsten Aufgaben der
Personalämter umriß , die zur Zeit und vor allen Dingen
nach Beendigung des Krieges anfällig werden und der Lösung
bedürsen . In diesem Zusammenhang behandelte der Redner
das überaus wichtige Gebiet des Führernachwuchses , der m
Zusammenarbeit mit den Schulunqsämtern der Partei und
der HJ . aus der Hitler -Jugend herauswachsen müsse und
werde . Ganz besondere Sorgsalt habe bei der Auswahl del
Adolf -Hitler - Schüler zu walten , aus deren Reihen der Par-
tei sowie dem Siaat fähige und besonders nationalsozialistisch
erzogene Führer erwachsen . Pg . Eiters ging dann weiln
auf die Beschickung der nationalsozialistischen Erziehung-,
anstalten sowie auf die Reichsschule in Feldasing ein, t«
ebenfalls wertvolle Erziehungsarbeit für den allgemeine,
Führernachwuchs leisten.

Die Beschickung der Ordensburgen der NSDAP . sei eben¬
falls eine der wichtigsten Ausgaben der Personalämter und
müsse auch hier größte Verantwortung bei der Auswahl br-
achtet werden . Pg , Eilers kündigte ferner an , daß es in Zu-
kirnst keinen hauptamtlichen Politischen Leiter geben werdr,
der nicht durch unsere Gauführerschule aus dem Bookholzbng
gegangen sei. Nachdem der Gaupersonalamtsleiter noch kurz
aus die Planungsarbeit der Zukunft eingegangen war , schloz
er seine mit großem Interesse verfolgten Ausführungen , An¬
schließend nahm Gauhauptstellenleiter Pg . Stratmann
vom Gauschulungsamt das Wort , wobei er an die Aus¬
führungen des Gaupersonalamtsleiters anschloß und die not¬
wendige Zusammenarbeit zwischen Personal - und Schulungs-
ämtern unterstrich . Sodann ging Pg . Stratmann aus die
Arbeit der Kreisschulungsleiter ein , die in Zukunft in enger
Zusammenarbeit mit dem Personalamt eine Äuslefearbcit aui
weite Sicht treiben müßten . Die Gaufchulungsburg aus dem
Bookholzberg müsse in Zukunft regelmäßig vom Ortsgruppen-
leiter auswärts besucht werden . Für die Zukunft sei die Ein¬
richtung von Kreisschnlen geplant , durch die sämtliche Politi¬
schen Leiter ihre politische Ausrichtung erhalten werden,
Die von großem Idealismus getragenen Ausführungen des
Pg . Stratmann riefen anschließend eine äußerst rege Aus¬
sprache hervor . Im Lause des Sonnabendvormittag wurde die
Aussprache fortgesetzt , die unter Beweis stellte , wie anregend
und wertvoll die Tagung für alle Teilnehmer gewesen ist.

Oldenburg . Wegen Anstiftung zum Meineid
ins Zuchthaus.  Die Strafkammer beim Landgericht
Oldenburg verurteilte den 40jährigen Ernst Friedrich Bück
aus Hollriede bei Westcrstede wegen Anstiftung zum Meineid
und ioegen gemeinschaftlicher Kuppelei zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und sieben Monaten . Seine 39jährige
Ehefrau wurde zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und
einem Monat verurteilt wegen Verleitung zum Meineid und
wegen gemeinschaftlicher Kuppelei , Die Meineidssache stand in
engem Zusammenhang mit einem Ehescheidungsprvzetz , in
dem eine aus dem Hof der Angeklagten beschäftigt « Hausgehil¬
fin einen Meineid leistet«, da sie von den Bucks dazu verlei¬
tet worden war . Dieses Mädel hatte aus dem Hof mit einem
verheirateten Mann intime Beziehungen ausgenommen , die
von den Angeklagten gelitten worden waren , da sie befürch¬
teten , die Hausgehilfin würde sonst ihre Stelle ausgeben und
man würde keinen Ersatz bekommen , 11m nun nicht wegen
Kuppelei verklagt zu werden , hatten die Bucks die Hausgehil¬
fin damals zum Meineid verleitet , indem das Mädel die
Intimitäten unter Eid verleugnete.

Grotzeiinieer . Während einer Tanzfeierlich¬
keit be stöhlen.  Gelegentlich einer Tanzsestlichkeit im
benachbarten Huntorf wurde einer jungen Frau aus einer
aus dem Tisch abgelegten Handtasche die Geldbörse mit 24 RM,
Inhalt entwendet . Obgleich nicht gerade „Mondscheinwalzer"
war , will niemand von den Nebentischen aus den Diebstahl
beobachtet haben . Die ihres Inhalts beraubte Geldbörse wurde
am nächsten Morgen wieder aufgefunden,

Norbenham . Alter schützt vor Torheit  nicht.
Ein 63jähriger Mann aus Norbenham wurde wegen Dieb-
stahls von zwei Deichseln unter Anklage gestellt . Er verkaufte
die Deichseln , die er von einem „Unbekannten " erwvrben haben
will , für drei RM , an einen Nachbarn , Im Hinblick auf das
hoho Alter wurde der Angeklagte , der nicht ' vorbestraft ist,
lediglich zu einer Geldstrafe verurteilt,

Norbenham . Warum nicht gleich so?  Eine große
Unsitte hatte sich in letzter Zeit in Einswarden eingebürgert
indem die Kinder von , Deich am Salzcndeich herunter in die
'Friesenstraßc rodelten und aus diese Weise nicht nur sich
selbst, sondern den gesamten Verkehr gefährdeten . Diesem Trci-
ben konnte die Polizei , nachdem alle guten Ermahnungen
in den Wind geschlagen wurden , nicht länger tatenlos zu¬
sehen zumal laufend Beschwerden von den Verkehrsteilneb-
mern eingingen . Am Sonnabend sand nun eine Rairia"
mit dem Ergebnis statt , daß eine Anzahl Schlitten sicher¬
gestellt wurden Den Eltern der Kinder wurde anheimgegeben,
diese geMn Zahlung von 1 Mark wieder einzulösen , und von
dieser Möglichkeit wurde ' alsbald auch mit dem Versprechen
ldebrauch gemacht , den Kindern nunmehr weniger aeiabrvolle
Tummelplätze anzuweisen , -̂ niger geiaßrvollc

Wesermiindc . Lebensmüder Jünglina  Ein etwa
17 Jahre alter Jüngling hatte aus sclbstmörderisthen Ab¬
sichten in der Küche den Gashahn ausgedreht . Die Mutter er¬
wachte glücklicherweise und konnte das Schlimmste verhüten

Schweiburg . Schwerer Unfall eines Ravtai,-
rers.  Aus der Straße nach Varel suhr ein Radfahrer beim
Herannahen eines Lastzuges , der ihn überholen wollte von
der Fahrbahn und wartete am Rande der ' Straße zwischen

s zwei Bäumen , Der Anhänger des Lastwagens geriet jedoch
plötzlich ins Schlendern , erfaßte den Radier und verletzte ihn
erheblich am Kopf und an den Beinen , Das Rad wurde starl
beschädigt.

Varel . Nächtliche Hilferufe,  Auf die Hilferufe einer
Frau eilte nachts ein Anwohner des Sumpsweges beim Tor-
hegenhans herbei . Er sand die Frau mit einem schweren Obn-
schcnkelbriich am Boden liegend , Sie war so unglücklich zu
Fall gekommen , daß sie sich diese schwere Verletzung zugezogen
hatte . Der Anwohner sorgte dafür , daß die Verunglückte
schnellstens ins Krankenhaus geschafft wurde,

Varel . Schwerer Sturz.  In der Adolf -Hitler -Stieße
kam eine ältere Frau so unglücklich zu Fall , daß sie mit einem
schweren Hüftgelenkbruch ins Krankenhaus gebracht werden
mußte,

Wilhclmshavcn . Verkehrsunsall,  Beim Ueberholen
durch einen Trecker wurde ein Radier angefahren und vei-
letzt. Der Treckersahrer stand unter Einwirkung von Alkohol
und wurde in Haft genommen . Ein weiterer Unfall ereignete
sich in der FlenSburger Straße , wo eine Fußgüngerin von
einem unerkannt entkommenen Kraftfahrzeug angefahren »m
verletzt wurde.

Leer , Kleinbahnwagen kippte  u m. Beim Postie¬
ren einer Weiche, die nicht fest geschlossen hatte , kippte der
Wagen der Kleinbahn um . Die Fracht mußte umgeladen
worden . Größerer Schaden ist nicht entstanden,

Norden . Schwerer Sturz von der Leiter,  2»
Brockzctcl stürzte ein junges Mädchen so unglücklich von einer
Leiter , daß es mit schweren inneren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte

Bargcbur . Vom Zuge erfaßt und getötet,  Em
furchtbares Verkehrsunglück ereignete sich in Bargcbur , Em-

.42jährigc Frau , die mit ihrem Fahrrad unterwegs war , be¬
merkte bei dem Bahnübergang nicht das Herannahen eme-
Zugcs , wurde von der Lokomotive erfaßt und getötet, Di-
nahercu Untersuchungen des tragischen Unfalles sind n°a>
nicht abgeschlossen.

ove vem hiesigen Amksgeriail hauen
Mauiier zu verantworten , die bei einer hiesigen Fwma b
Ventil der in Betrieb besindlickien Dampfmaschine mit sb

belasteten , so daß sich der Dampfdruck anstatt der v°
geschriebenen acht Atmosphären aus 9Vr steigerte, 4-ie An;
Itanium _ Das Gernklagten hatten zuvor dem Alkohol zugesprochen , -
erkannt « gegen den Werkmeister und einen weiteren -in

-m' 25 Mark . gegen den Dritten auf 1S Mark ^

gesprock̂ n* Angeklagt « - ein Holländer - wurde st>
Wcstrhauderfehn.

Modells,"
„Germania"
Benagclung
übergeben.

Werkte.

. Nagel » iig eines
In der Generalversammlung des Schisst'-vcr -

wurde das Modell eines FrachtdamPscrs 1»
zugunsten des Kricgs -WHW , der OcsscnM-Y»

Wetterführung
m -- -- ohn.  Der Kreis beabsi^
Arbeiten zur Weiterführung der
zur Landesgrenze zu beginnen.
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